
a

e

7e
aJH

hule
(6516

d Auf
uskunft

II
valtung
1890

[708z

mittags 11 Uhr, in

Bezugs Preis
ür Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt J 3 fürdas Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitun

erſcheint rin erſter Ausgabe

h
or

eiter Ausgabe Nachm.bw 5 r
Fernſprechverbindung

it Berlin u. LeipzigAuſchluß Nr. z

Nummer 52.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für den Monat März werden von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Hälle von der Expedition und den Zeitungs-
ousträgern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-
nommen. Die Expedition.

Halle, den 2. März.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete am Sonntag während der Mor
genſtunden zunächſt längere Zeit allein. Um 10 Uhr wohnte
er mit der Kaiſerin dem Gottesdienſte im Dome bei. Von
dort nach dem Schloſſe zurückgekehrt, erledigte Se. Majeſtät
daun Regierungsangelegenheiten und W gegen 1 Uhr
Nachmittags die Commandenre der LeibRegimenter, der
LeibCompagnien, der Leib-Escadrons und der LeibBatte
rien, um aus deren Händen, wie ſtets am 1. eines jeden
Monats, die Militär-Monatsrapporte entgegenzunehmen.
Kurz vor der Frühſtückstafel gewährte der Kaiſer auch noch
dem kaiſerlichen Geſandten in der Schweiz v. Bülow die
nachgeſuchte Audienz. Später ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten
den Fürſten und die Fürſtin von SalmHorſtmar als Gäſte
bei ſich zur Frühſtückstafel.

Nach dem Hofbericht wäre das Befinden des
Prinzen Jonchim gegenwärtig wieder völlig normal.

An dem am Sonnabend Abend 6 Uhr im Kaiſerhof ver
anſtalteten Feſtmahl der früheren Mitglieder des „Bornſſigcorps“
in Bonn nahm der Kaiſer theil. Der Kaiſer, welcher die
Leibgardehuſarenuniform trug und das Corpsband der „Bo-
ruſſia“ angelegt hatte, wurde am Eingange vom Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein, dem Hofmarſchall von Reiſchach
und dem Grafen Carmer empfangen.

Bismarcks Reichstagsmandat. Man ſchreibt aus Dr. s
den: Da die Nachricht: in den Dresdener Kartellkreiſen
plane man, den Reichstagsabgeordneten Kommerzienrath Hultzſch
ur Niederlegung ſeines Mandats bewegen zu laſſen und das
dandat dem Fürſten Bismarck anzubieten, in einigen Zeitungen

Aufnahwe ſelunden hat, die ernſt zu ſind, ſo ſei dazu
bemerkt. daß ein ſolcher Plan weder beſteht noch beſtanden hat.
Die Nachricht verdankt ihre Srirbnt einem hier erſcheinenden

Blatte, das vermnthlich von ſich reden machen
wollte.

Das Dep.Bur. Herold hatte in voriger Woche be
kanntlich gemeldet, Fürſt Bismarck hätte ſich einer „her
vorragenden Hamburger Perſönlichkeit“ gegenüber „in er-
regtem Tone“ darüber ausgeſprochen, daß er für alle
politiſchen Artikel der Hamburger Nachrichten verantwort-
lich gemacht werde. Es waren dann weiter noch Sr.
Durchlaucht eine Reihe von Aeußerungen über ſeine
Stellung zur Regierung in den Mund gelegt worden, die
von der Preſſe unter der Vorausſetzung, daß ſie
authentiſch wären als ſehr bedentungsvoll behandelt
worden ſind.

Indeſſen trifft jene Voransſetzung, wie ſich jetzt heraus-
geſtellt, nicht zu. Die Hamburger Nachrichten erklären ſie
auf Grund eigens eingezogener Erkundigungen für ganz
und gar erfunden, weder ſei in den letzten Tagen eine
hervorragende Hamburger Perſönlichkeit in Friedrichsruh
geweſen, noch ſeien derartige Aenßerungen von dem Fürſten
überhaupt gemacht worden.

„Darin weiß ſich die Leitung unſeres Blattes der
des Fürſten Bismarck ſicher daß ſie ihrer

eits nicht men but matters tadelt, daß ſie nie
Oppoſition macht, ſondern nur eine Kritik einzelner Maß-
regeln übt und pflichtgemäß üben muß, weil ſie dieſelben
für ſchädlich hält.“

Dieſen Erklärungen gegenüber hält der Correſpondent
des Herold, der „von den letzten Tagen“ überhaupt nicht
geſprochen hat, ſeine Erklärung vollſtändig aufrecht. Man
darf in der That mit Spannung erwarten, wie dieſe Angelegen
heit endigen wird!

Der fürſtlich Hohenzollernſche HausOrden iſt in der
Art erweitert worden, daß zwiſchen der jetzt beſtehenden erſten
und zweiten Klaſſe des Ehrenkreuzes ein Ehren-Komthurkreuz
eingeſchoben wird. Daſſelbe ſoll in der Größe zwiſchen dem
Ebren ren erſter und zweiter Klaſſe ſtehen, gleichen Avers und
Nevers wie letzteres haben und wird an einem weißen, dreimal
Kbwarz geſtreiſten, gewäſſerten ſeidenen Bande von 5 Centimeter
Breite um den Hals getragen.

BSeuen den Paſtor Ziegler in Liegnitz ſcheint nach der
Schleſ. Morgenztg.“ das Disziplinarverfahren wegen ſeiner
Schrift über deu „geſchichtlichen Ehriſtus“ in der That einge
eitet zu ſein. Paſtor Ziegler ſind ſeitens des Konſiſtoriums
33 Fragen zur Beantwortung vorgelegt worden. Auch iſt er
auf den 23 Februar nach Breslau zu einem Kolloquium einge-
laden worden.

Zur Lage der Handweber im Enlengebirge
wird dem „Reichsanz.“ aus Schweidnitz geſchrieben: Jn
Folge der bedrängten Lage der Handweber iſt ſeitens der
königlichen Regierung zu Breslau die Bildung von Kreis
und Lokalkommiſſionen unter dem Vorſitz des betreffenden
Landraths angeorduet worden. Dieſen Kommiſſionen ge
hören ſtets die Geiſtlichen beider Konfeſſionen, die Amts
vorſteher und einige Herren der betreffenden Gegend an.
Die Kommiſſionen haben eingehende Berathungen über die
Lage der Handweber in ihren Bezirken gepflogen und zu
zächſt für die Fälle einer thatſächlichen Nothlage die Hilfe
der Privatwohlthätigkeit in Anſpruch genommen. Mit den
dadurch gewonnenen Mitteln iſt es den Komm ſionen mög
lich geweſen, helfend eingreifen zu können, durch die Her
abe von Lebensmitteln c. Die außerdem ſeitens des
aterländiſchen Frauen Vereins getroffene Einrichtungvon Suppenküchen in einzelnen 8
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Eulengebirges hat ſich ebenfalls als zweckmäßig erwieſen
und zur Beſſerung der Lage beigetragen.

Die Brauntweinftener- Kommiſſion fuhr am Sonnabend
in der Berathung fort. Abg. Münch (freiſ.) hatte beantragtdaß im g 26 bei geringen Vergeben Form oder Ordnungs-
e durch welche das fiskaliſche Jntereſſe weder verletzt noch
gefährdet wird, und bei welchem eine betrügeriſche Abſicht, auch
nach nete der Steuerbehörde, ausgeſchloſſen iſt, eine geringe
Geldſtrafe eintrete. Der Abg. Gröber (Centr.) faßte dieſe Jdee
dahin, daß Ordnungsſtrafen von 1300 verhängt würden,
welche im Wiederholungsfalle ſich nicht erhöhen müſſen. Die
Kommiſſion nahm beide Anträge an. Art. II. wird nach der
Vorlage angenommen. Nach Art. III ſoll an die Stelle des

48 des Brauntweinſtenergeſetzes folgende Beſtimmung treten
on dem aus dem Zollauslande eingehenden Brannkwein wer

den an Zoll vom 1. April 1891 ab 150 für 100 kg erhoben.
Dr. Barth (freiſ.) beantragt, dieſen Zoll auf 125 feſtzuſetzen.
Bubl (nationalliberal) beantragt, den 8 44 alſo zu fgſſen: „Vondem aus dem Zollauslande in Fäſſern eingebenhen Branntwein

werden vom 1. April 1891 ab an Zoll 125 .4 für 100 Kg, von
dem in Flaſchen, Krügen oder anderen Umhüllungen eingehen-
den Branntwein 180 für 100 kg erhoben!“ Der Regierungs-
kommiſſgr widerſprach dem Antrag Barth, durch deſſen An-
nahme ein Ausfall von 275 000 eintreten würde. Staats
ſekretär Frhr. s trat für den Einheitszoll von 1,50
ein. Die Kommiſſion lehnte den Antrag Barth gegen die Frei-
ſinnigen und die Volkspartei ab und nahm den Antrag Buhl
gegen 2 Stimmen an. Zu Art. 2 erklärte der Abg. Münch
(freiſ.), er ſei eigentlich nur Adoptivvater der Kinder, die er in
der Kommiſſion habe alimentiren wollen. Die Alimentirung ſei
nicht gelungen, die Anträge ſeien abgelehnt, er werde nun dieKinder an ihren rechten Vater den Finanzminiſter, verweiſen, der

ihnen hoffentlich weiter helfen werde. Die Reſolution Barth,
die Regiernngen zu erſuchen, dem Reichstage alsbald eine Vor
lage zu machen durch welche die Maiſchbottich- und Branntwein
materialſteuer völlig beſeitigt wird, wird zur zweiten Leſung
zurückgeſtellt. Die erſte Leſung iſt damit beendet.Die Budgeteommiſſton des Reichstages fuhr am
Sonnabend in der Berathung des Extraordinariums des
Marineetats fort. Zur artilleriſtiſchen Armirung der Pan
erfahrzeuge S, P und U, erſte Rate, werden 1 Million

ark abgelehnt, e artilleriſtiſchen Armirung der Krenzer-
Korvetten J und K, erſte Rate, 800,000 .4 geſtrichen.
s Ausrüſtung und Armirung von Kriegsſchiffen zum

ebrauche von Torpedos (zweite Rate) werden 1,435,000
.4 verlangt. Nach Abrechnung der Ausrüſtungskoſten für
die in der letzten Sitzung abgelehnten Schiffe wurden nur
1,221,000 bewilligt. Die zur r einer elektri-
ſchen Belenchtungsanlage auf der Werft zu Danzig gefor-
derten 100,000 (erſte Rate) werden geſtrichen. Zur Er
weiterung eines Dienſtgebändes für das Oberkommando
der Marine werden 1,025,000 verlangt. Die Beſchluß-
faſſung über dieſen Poſten wird ausgeſetzt, bis der Anlage-
plan ſein wird. Die übrigen Titel in den ein-
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats werden bewilligt
Die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats,
2,811,000 werden ebenfalls genehmigt. Die Berathung
des Marineetats iſt ſomit erledigt.

Am Sonnabend traten die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesralhs für Zoll und Steuerweſen und für Handel
und Verkehr zu einer Sitzung zuſammen.

Der „Apothekerzeitung“ zufolge wird den Apothekern

bei r des Tuberculinnm Kochii im Allge-
meinen ein Rabatt von 15 v. H. gewährt werden.

Jn Hamburg ſind troſtloſe Berichte ans Damara-
land eingetroffen. Die Lage der Europäer iſt kritiſch; das
Eingreifen ſtaatlicher Hilfe wird als nothwendig

Der Königshütter Zeitung zufolge ſagte der Miniſter
v. Berlepſch zu, auf den ſchleſiſchen Walzwerken Er
hebungen darüber anzuſtellen, ob die gegenwärtigen Kohlen-
preiſe die Juduſtrie ſchädigen.

Die Münchener Neueſten Nachrichten ſchreiben: Der
Kaiſer ſoll nach Meldungen Berliner Blätter zum 70. Ge
burtstag des Prinz- Regenten nach München kommen.
Wir haben dieſe Nachricht ſofort bezweifelt und können
heute verſichern, daß hier von einer Reiſe des Kaiſers nichts
bekannt iſt. Bekanntlich hat der Prinz Regent, wie von
uns ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt worden, durch ein
Rundſchreiben auf diplomatiſchem Wege bitten laſſen, an-
läßlich ſeines 70. Geburtsfeſtes von jeglicher Art Abord-
nungen c. abſehen zu wollen.

Ueber die Zrimprrus in Paris nach der Abreiſe
der Kaiſerin wird der Frankfurter Zeitung“ gemeldet: Jn
den Gängen des Senatsgebändes ſpricht man von der Ab-
fahrt der Kaiſerin, der taktvollen Haltung der Pariſer Be-
völkerung und dem Artikel der Köln. Ztg. Die Wechſel
Agenten beſchwerten ſich darüber, daß die Mittags- Ausgabe
der Agence Havas, die den Artikel reprodnzirte und noch
durch ein eigenes Vorwort als wichtig hervorhob, im
Börſenſaale angeſchlagen wurde. Die Auszüge ausländiſcher
Blätter werden von der Agence Havas gewöhnlich gegen
2 Uhr vertheilt, geſtern (26. ds.), ebenfalls ausnahmsweiſe,
ſchon um 12 Uhr, während die Köln. Ztg. ſelbſt erſt um

1 Uhr den Abonnenten zugeht. Jour konſtatirt, daß
Aufkauf-Ordres aus Berlin gekommen ſeien und will daraus
auf den Urſprung des Manövers ſchließen.

Petitionen. Den Hanpttheil des nen erſchienenen
Petitionsverzeichniſſes im Reichstage machen wiederum die
Geſuche um Aufhebung des Geſetzes gegen den Orden der
Geſellſchaft Jeſu aus ſowie die entgegenſtehenden Geſuche
um Aufrechterhaltung dieſes Geſetzes. Eine beträchtliche
Anzahl von Petitionen bezieht ſich ferner wieder auf die
Getreidezölle. Endlich ſind eine Reihe von Geſuchen zumPatent-, Branntweinſtener-, Zuckerſtreuer, Kronkentoſſen-

und Arbeiterſchutzgeſetze eingegangen. Jm Ganzen iſt das
diesmalige Petitionsverzeichniß weit weniger umfangreich als
die früheren.
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B. 3 ehe e
Preßſtliinmen des Anslandes über die Be

ziehungen Frankreichs zu Denutſchland.
„Rom, 28. Februax. Die Pariſer Vorgänge, ſo, örtt

Crispis Organ, die Riforma, beweiſen, daß Frankreich nich
gewillt iſt, mit Deutſchland in Frieden zu leben. Der leiden
ſchaſtliche Volkscharakter der Franzoſen kann einen plötzlichen
furchtbaren Krieg entzünden, und gerade in dieſem Augenblicke
entzieht die italieniſche Regierung den Bündniſſen durch leicht-
ne Erörterungen jenes moraliſche Schwergewicht, deſſen ſie
edürfen.

[Die Riforma ſpielt damit auf die bekannten Mittheilungen
an, wonach Fürſt Bismarck Erispi vor übertriebenen Rüſtungen
gewarnt hätte. Die Riforma ſagt, die Mittheilungen ſeien
wahr bis auf dieſen einen Punkt.)

Poxris, 28. Februar. Die hervorrogendſten Journale
fahren fort, die Agitationen Derounledes und ſeiner Genoſſen
auf das Strengſte zu verurtheilen, da dieſelben geeignet ſeien,
die Ruhe und den Frieden ernſtlich zu geſährden.

Paris, 27. Februar. Offiziös wird verſichert, es ſei
durchaus unrichtig, daß die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich auf
Anrathen der Polizeibehörde beſchleunigt worden wäre. Die
ganze Pariſer Bevölkerung hätte die wirkliche Zeit der Abreiſe
gekannt, und um ſo bemerkenswerther ſei die abſolute Ruhe,
die in Paris herrſchte. Auf der Durchreiſe durch Amiens

onlogne und Calais ſei die Kaiſerin der Gegenſtand
reſpektvoller Huldigungen geweſen. Ein einflußreicher
Abgeördneter der Majorität faßte derte die Situation folgender
maßen zuſammen: Der Wunſch, daß die Spannung zwiſchen
den beiden Nationen nachlaſſen möge, iſt euch in Frankreich ber
allen ernſthaften Leuten aufrichtig. Die ernſt zu nehmenden
Vertreter der beiden Nationen dürfen ſich in ihrer ſelbſtbewuß
ten Ueberzeugung nicht beirren laſſen, daß die anderen Elemente
nicht zu rechnen ſind. Aber dieſe Politik der Weisheit und der
Vernunft fordert peinliche Vorſicht, delikate Handhabung und
beharrliche Arbeit, vor allem aber eine völlige Verachtung aller
intereſſirten Provokationen, mögen ſie nun von der Börſe oder
von der Preſſe kommen. Die allgemeine Mißbilligung der
feindlichen Kundgebungen, die ſo unliebſames Aufſehen erregt
haben, beweiſt, daß die Reiſe der Kaiſerin Friedrich ſchließlich
doch jene Politik der Annäherung gefördert hat. Die Zwiſchen-
fälle werden der Regierung keine parlamentariſchen Schwierig-
keiten bereiten.

Parjiis, 28. Februar. Die durch die geſtrige Mittheilung
des Deutſchen Reichsanzeigers über den Paßzwang in Elſaß-
Lothringen hervorgerufene Erregung, die ſich insbeſondere auf
der geſtrigen Abendbörſe bemerkbor machte, hat ſich unter dem
Einfluß der Aeußerungen der angeſeheneren Preſſe gemildert.
Letztere weiſt darauf hin, daß dieſe Maßregel auch für die
dentſchen Unterthanen unangenehm ſein müſſe. allerdings ſtehe
die Verfügung in Zuſammenhang mit der Verſtimmung die
durch die Weigerung der Maler, ſich an der Berliner Aus
ſtellung zu betheiligen, hervorgerufen worden. Man iſt
hier jedoch in politiſchen Kreiſen der Anſicht.
daß irgend welche Komplikationen aus ſo
nichtigem Anlaß nicht entſtehen könnten. Jeden-
falls wird die Angelegenheit, abgeſehen von
den Boulangiſten und. Jmvperigliſten, welche
ſie in kärmender Weiſe auszubeuten ſuchen,
überall kühl aufgenommen

Ter Reichstag
ſetzte am Sonnabend die Berathungen über die Dienſtprä
mien fort; der Debattenbericht erfolgt in der heutigen
Abendausgabe. Jn der Fortſetzung der Debatte befür-
wortete zunächſt Abg. Windthorſt ſeinen Antrag, der ledig-
lich beim Ausſcheiden nach zwölfjähriger Dienſtzeit eine
Prämie, und zwar in Höhe von 1000 gewähren will.
Daneben ſprach er viel von der Nothwendigkeit des Spa
rens, empfahl die zweijährige Dienſtzeit, ſchloß aber mit
dem Appell, bei dieſer Gelegenheit einmal dem Auslande
zu beweiſen, daß der Reichstag feſt zum Kaiſer ſtehe. Abg.
Graf Behr entwickelte die Gründe für den von ihm mit
dem Abg. Hammacher zuſammengeſtellten Antrag. Alsdann
verſuchte Abg. Richter nochmals mit ähnlichen Gründen,
wie geſtern der Abg. Hinze, die Nothwendigkeit und Zweck
mäßigkeit der Unterofſiziersprämien zu widerlegen. Ein
gehend wandte er ſich gegen den Abg. Windthorſt, dem er
vorwarf, ſich in dieſer Frage vollſtändig gedreht zu haben.
Dann tadelte er den Reichskanzler wegen ſeiner Hervor-
hebung der ſozialdemokratiſchen Gefahr die nur der Sozial-
demokratie Relief gebe, das Anſehen der Regierung aber
ſchädige. Noch lebhafter kritiſirte er die Anwendung des
Begriffes „ſtaatserhaltende“ Parteien. Staatserhaltend ſei,
wer die Steuerkraft des Volkes ſchone; deshalb ſtimme
ſeine Partei gegen die verlangte Summe. Reichskanzler
v. Caprivi antwortete dem Vorredner in einer Rede, welche
ſich zu einer vollſtändigen Abſage an die freiſinnige Partei
entwickelte und dadurch einen außerordentlichen Eindruck
auf das Haus machte. Jn einem Rückblicke auf das Ver

halten der dieſes Ausdrucks be-diente ſich der Kanzler gegenüber der geſammten Reichs-
geſetzgebung warf er ihr die ſtetige Verneinung vor und
erklärte, keine Regierung, es ſei denn eine aus dem Schooße
der Fortſchrittspartei ſelbſt, werde mit ihr zuſammengehen
können. Die guten Rathſchläge, wie die Regierung ihr
Anſehen zu wahren habe und Anderes wies Herr v. Caprivi
mit Schärfe zurück, beſouders aber die Bundesgenoſſenſchaft,
welche ihm die freiſinnige Preſſe in ſeinem angeblichen
Kampfe mit dem Fürſten Bismarck aufdränge, einen
Kampf, der garnicht exiſtire. Auf die Gefahr der
Sozialdemokratie werde er bei jeder Gelegenheit hinweiſen.
Die Regierung ſuche berechtigte Unzufriedenheit zu
beſeitigen, um ein gutes Gewiſſen zu haben, ſie müſſe aber
auf die Möglichkeit, daß die ſoziale Frage auch zu einer
unfriedlichen Löſung führen kann, ſtets gefaßt ſein. Nach
dem Abg. v. Frege für den Antrag Hammacher eingetreten,
erläuterte Abg. v. Bennigſen noch einmal die praktiſchenVorzüge deſſelben vor dem Antrage Windthorſt ſowohl wie

vor der Regierungsvorlage. Den Rednern von links gegen-
über hob er hervor, daß auch ſie die Nothwendigkeit einer
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Unteroffiziere an
erkaunt, daß ſie zu dielem Zwecke aber beſtimmte Vorſchläge
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liberhaupt nicht, ſondern unr Andeutungen gemacht
ätten, deren Werthloſigkeit, wie z. B. des Vorſchlags der

öglichkeit des Avancirens zum Offizier, der Redner über-
zeugend darthat. Es ſei immer die alte e die ver
ſchiedenſten Löſungen eines Problems in Ausſicht zu ſtellen
nur nicht die, welche im Augenblick die allein durchführbare
ſei. Herr v. Bennigſen ſchloß mit einem Hinweiſe auf
die in den letzten Tagen über die Stimmung in Frankreich
gemachte Erfahrung, um die Nothwendigkeit, unſer Heer
auf der höchſten Höhe der Leiſtungsfähigkeit zu halten, be-
ſonders zum Bewußtſein zu bringen. Abg. Grillenberger
machte noch einmal den Verſuch, durch allerlei dialektiſche
Redewendungen ſeine Partei von dem Verdachte des
Strebens nach gewaltſamer Revolution reinzuwaſcheu. Abg.
Windthorſt ſuchte dieſe Aeußerungen als eine Abſage an
die Gewalt in aller Form feſtzunageln. Abg. Rickert
wandte ſich höchſt erregt gegen den Reichskanzler, um dem-
ſelben zu beſtätigen, daß er ganz in die Methode ſeines
Vorgängers verfallen ſei. Dies that auch Herr Richter in
einer perſönlichen Bemerkung, nicht ohne einen beleidigenden
Beigeſchmack. Bei der Abſtimmung wurde die Regierungs-
verlage, ſowie der Antrag Hammacher abgelehnt, der An-
trag Windthorſt gegen die Freiſinnigen, Demokraten und
Sozialdemokraten angenommen.

Die Marine und Herr Richter-
Wie dieſen Sommer gegen den Kriegsminiſter Herrn von

Verdy du Vernois, ſo ſcheint ger Richter irrt einen Feldzug
gegen den Staatsſekretär der Marine, Admiral Hollmannu, ein
leiten zu wollen. Die „Freiſ. Ztg.“ bringt einen langen Bericht
aus der Budgetkommiſſion, in der über den Bau neuer Schiffe
derathen wurde, und knüpft daran Schlußfolgerungen, ebenſo
weitgehend wie diejenigen, welche Herr Richter in ſeiner be
kannten Broſchüre an die Pläne und Anſchauungen des Generals
v. Verdy anknüpfte. Herr v. Verdy mochte in dieſem Sommer
noch ſo oft erklären, daß er die weitgebenden Schlußfolgerungen
des Herrn Richters für falſch hielte, daß er niemals daran ge-
dacht habe, derartige Friedensarmeen aufzuſtellen, wie Herr
Richter ſie ihm vorrechnete, ja, ſelbſt die Erklärungen, des
Reichskanzlers v. Caprivi vermochten Herrn Richter nicht zu
äberzeugen, es raſt der See und will ſein Opfer haben“
konnte man auf ſeine Agitation gegen die Militärvorlage an-
wenden, Herr v. Verdy mußte fallen, weil er in geiſtreicher
Weiſe und als ehrlicher Mann ſeine Anſicht über die Ent
wickelung, welche unſere Armee naturgemäß gehen muß, geänußert
hatte. Daſſelbe Schauſpiel ſcheint ſich jetzt bei dem Ädmiral
Hollmann wiederbolen zu ſollen. Allerdings muß es auffallen,
daß Herr Hollmann erklärte, man dürfe aus Rückſicht auf die
älteren Schiffe den neuen Schiffen keine allzugroße Schnelligkeit
geben, ebenfalls war es parlamentariſch bedenklich, zweite Raten
für noch nicht angefangene Schiffe in den Etak einzuſtellen, aber
dieſe Punkte ſind für Herrn Richter nicht die Hauptſache, ſon
dern die Zukunſtspläne, wenn man es ſo nennen darf, die der
Staatsſekretär Hollmann in längerer Rede entwickelt haben ſoll.
Herr Hollmann hat, wie uns ſcheint, das Jdealbild einer großen,
mächtigen deutſchen Flotte entworfen, an deſſen Realiſirung er
ſelbſt kaum glauben dürfte. Wenigſtens dürfte noch manches
Jahr darüber vergehen, bis die Möglichkeit dieſes Jdealbildes
für Deutſchland eintreten kann. Daß ein ſolches Jdeal-
bild jedem Seemann, ja wohl jedem patriotiſchen
Deutſchen vorſchwebt und daß es den patriotiſchen
Seemann drängt, dieſe Jdeen einmal an die Oeffentlichkeit zu
oringen, kann man ſich lebhaft vorſtellen. Man braucht des-
halb nicht gleich Lärm zu ſchlagen, als ob es ſich ſchon im
gächſten Jahre um eine bedeutende Vermehrung der deutſchen
Flotte handeln wird. Daß eine ſolche Vermehrung einmal
kommen wird, muß ſich jeder ſagen, der die politiſche Ent
wickelung Deutſchlands nicht allein, ſondern auch anderer
Staaten verfolgt. Entweder Deutſchland will auch in Zukunft
die Vormacht in Europa bleiben, dann wird es ſich genöthigt
fehen, ſeine Flotte auf die Höhe derjenigen anderer Großſtaaten
zu bringen, oder Deutſchland will die Pflichten und Laſten einer
ſolchen Vormacht nicht auf ſich nehmen, daun braucht es auch
Feine größere Flotte, ja es kann mit der Zeit dieſelbe vermindern,
indem es ſein politiſches Preſtige überhaupt anfgiebt. Wegen
der ſubjektiven Meinungsäußerungen des Admirals Hollmann
ſofort Lärm z ſchlagen, iſt indeſſen durchaus verfehlt. Herr
Richter geſteht ja ſelbſt zu, daß die Rede des Herrn Hollmann
nicht im Zuſammenhange mit den hen ſtehe, welche die
Budgetkommiſſion augenblicklich beſchäftigen. Es iſt deshalb
eine nutzloſe Erregung, in die ſich Herr Richter ſowohl ſelbſt
verſetzt, wie er auch andere Leute in dieſe Erregung zu verſetzenſtrebt. Hoffentlich läßt ſich der Reichstag aber bieſesmai ebenſo

wenig wie das große Publikum durch die Worte des Herrn
Richter aufregen, wie es leider im vorigen Sommer bei der
Militärvorlage zum Theil geſchehen iſt. Vergangenen Sommer
vermochte der Kriegsminiſter nicht rechtzeitig eine Berichtigung
der Richter'ſchen Schlußfolgerungen erſcheinen zu laſſen demſteht jetzt indeſſen nichts entgegen, und es wäre wünſchens
werth, wenn der Staatsſekretär der Marine möglichſt bald den
yeutſchfreiſinnigen Entſtellungen entgegentreten wollte.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 28. Februur. 11 Uhr.
i Miniſtertiſche: von Maybach, Miquel und Kom-

miſſarien.
Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betreffend

die Erweiterung, Vervollſtändigung und
beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes
(Sekundärbahnvorlage)

Abg. Graf (Elberfeld): Durch die neuen Linien Vohwinkel-
Sonnborn wird der Bahnhof zu Vohwinkel, der ſchon ohnehin
allzuſehr in Anſpruch genommen iſt, noch mehr belaſtet werden,
weshalb man bei Zeiten, um Unfälle zu verhüten, an eine Er-
weiterung denken ſollte. Gleichzeitig empfehle ich dem Herrn
Miniſter den von einem beſonderen Komitee bereits in Ausſicht
genommenen Bau einer Bahn Elberſeld-Mirke-Neviges.

Abg. Sattler (natl.) beklagt es, daß bisher die Provinz
n „in Bezug auf Sekundärbahnen ſchlecht fortge-

ommen ſei.
Abg. Enneccerus (natl.) empfiehlt die Herſtellung einer

virekten Linie Kaſſel Köln. Es könne eine große Strecke von
bereits beſtehenden Sekundärbahngeleiſen mit benutzt werden,
o daß die Koſten nicht allzu bedeutend ſein würden. Auf das
ſtrategiſche Jutereſſe einer ſolchen Bahn hätte ſchon früher der
Reichskanzler Fürſt Bismarck hingewieſen. Es wäre bedauerlich,
wenn das Staatsbahnſyſtem dazu führte, Bahnen nicht zu bauen,
die das Privatkapital ſehr wohl übernommen haben würde.
Wenn der Staat die Linie Kaſſel-Köln nicht bauen wollte, möchte
ſich der Miniſter nicht ſcheuen, die Konzeſſion zu einer Privat
bahn zu ertheilen

Meiſter (Thorn) wünſcht eine Berückſichtigung der
Stadt Kulm, die ſchon durch Verlegung des Kadettenhanſes viel
gelitten habe.

Abg. v. Grabski (Pole) befürwortet den Bau einer Bahn
von Liſſa über Oſtrowo nach der ruſſiſchen Grenze.

Abg. Bachem (3Z.): Ueber den Beſtrebungen, die ärmerenZandes helle durch neue Bahnen zu begünſtigen, vergißt man,

bereits beſtehende rentable Linien weiter auszubauen; die Linie
Köln Kaſſel hätte ſchon längſt gebaut werden müſſen. Auch die
Linie KöluGladbach ſei ſchon längſt projektirt, aber der Bau
iſt von einer Erweiterung der Stadt Köln abhängig gemacht
worden. Heute, nachdem die Bedingung erfüllt ſei, ſcheine die
Angelegenheit ganz in Ver en gerathen zu ſein. Zur Ent-
laſtung der beſtehenden Linie KölnSechtemBoun wäre eine
Uferbahn von Köln nach Bonn ſehr am Vlatze. Die Ein-
führung einer engeren Ringbahn um Köln liege ganz beſonders
cüy Jugt des Arbeiterwohnungsweſens. Schließlich wäre es

wenn, der Miniſter die Veſorguiſſe in Vetyveff der

Leiſtungsfähigkeit des großen Kölner Bahuhofes zerſtreuen mochte.
Abg. Humann (3Z.) wünſcht eine Bahn von Paderborn

nach Riektberg.
Miniſter pon Maybach: Wenn ich auf die einzelnen

Wünſche nicht näher eingebe, ſo ſchließen Sie daraus nicht, daß
ich den Projekten feindlich gegenüberſtehe. Gewiß wird die
Vorlage eine Menge von Enuktäuſchungen hervorgerufen haben,
aber auch ich ſelbſt hätte t umfangreicher gewünſcht. Die
Gelderforderniſſe für Vervollſtändigung des Apparates haben
in dieſem Jahre einen Umfang erreicht, der eine Einſchränkung
in anderer Beziehung erforderlich machte. Jch halte daran feſt,
daß es einer der Hauptgeſichtspunkte der Staatsbahnverwaltung
iſt. daß nicht nur beſonders rentable Bahnen. e werden.
(Beifall.) Jm anderen Falle würden ſehr viele Gegenden über-
haupt keine Eiſenbahnen bekommen können. Der Bahnhof in
Köln wird hoffentlich dem Verkehr Rechnung tragen
können; iſt der Bun vollendet, ſo wird man erwägen können,
welche neuen Linien dort noch zu bauen ſind. Die Vermehrung
der Betriebsmittel im Vorjahre iſt beſonders in dem dies-
jährigen ſtrengen Winter ſehr zu ſtatten gekommen. Wenn trotz
ein noch Kalamitäten eingetreten ſind, ſo liegt das an elemen-

taren Ereigniſſen. Nach dem großen Wolkenbruch im November
trat ſehr bald ein raſcher Froſt und bedeutende Schueefälle ein.
ſo daß Störungen und erhebliche Mehraufwendungen für Wieder
herſtellung geſtörter Betriebe unvermeidlich waren. Jm Januarbefanden ſich in Folge dieſer Ereigniſſe 25 v. H. der geſammten

Güterwagen in den Reparaturwerkſtätten. Dazu kam, daß in
Folge der ſtrengen Kälte faſt ein Drittel der Beamten krankwurde Die letztjährige Kampagne hat uns aber auch manche

Lehre gegeben; die jetzt geforderte Vermehrung der Betriebs-
mittel wird vielleicht nicht einmal ausreichen. Die Regierung
wird aber auf dem betretenen Wege fortſchreiten und allen hier
laut gewordenen Wünſchen thunlichſt Rechnung Wage (Beifall).

ba. von Bülow Wandsbeck (frk.) empfiehlt dem Mi-
niſter den Bau einer Bahn Hamburg--Wandsbeck-Trittau, die
gans beſonders für die Wohnungsverhältniſſe der Hamburger
Arbeiter von Bedeutung ſein würde. Außerdem würde es viel
leicht an der Zeit ſein, daran zu denken, wie man einen Theil
des Hamburger Handels auf preußiſches Gebiet ablenke. Die
Linie Oldesloe--Elmshorn würde ſich auch in anderer Bezieh
ung empfehlen.

Die Abgg. von Czarlinski und von Bockelberg (k.)
empfehlen die Berückſichtigung von Bahnprojekten in Poſen be

n eine Bahn von Küſtrin nach r öAbg. Schul tz (Lupitz) bittet den Miniſter um Berückſich
tigung wenigſtens einer der in ſeinem Wahlkreiſe, Salzwedel
Gardelegen, projektirten vier Bahulinien.

Abg. Bartels (k.) wünſcht beſſere Bahnverbindungen im
Mansfelder See und Mansfelder Gebirgskreis. Abg. Loti
chiu s eine neue Bahn von Meiſenheim aus. Abg. v. Encke-
vort (k.) eine Bahuſtation Ueckerrnünde. Abg. Lohmaun(Z.)
ein größere Berückſichtigung des Sauerlandes. Abg. Som-
bartk, (utl.) ſchließt ſich dem Wunſch des Abg. Schultz-Lupitz an,
Abg. Wiſſmann (frk.) wünſcht eine Zweigbahn für das Bad
Schlangenbad, während Abg. Hanſen eine Bahn von Olden-
burg (Schleswig-Holſtein) nach der Oſtſee hin empfiehlt.
d t Laſſen (Däne) bittet um eine Bahn im Kreiſe Son-
erburg.

Abg. Sack (k.) wünſcht eine Einbeziehung der Stadt Kuners-
dorf in eine der projektirten Sekundärbahnen und die Erricht-
ung eines Güterbahnhofes daſelbſt. ß

Abg. Arendt tritt für weitere Bahnverbindungen im See-
kreiſe Mansfeld ein.

Abg. Schöll er (frk.) befürwortete eine beſſere Verbindung
zwiſchen BreslauLiegnitz mit Hirſchberg und Umgegend, wozu
die jetzt im Bau begriffene Bahn Goldberg-Schönau-Merzdorf
mit verwendet werden könnte. Ferner tritt Redner für den
Bau einer Bahn von Guben nach Berlin etwa im Anſchluß an
die Berlin Kottbuſer Eiſenbahn bei Königswuſterhauſen ein,
eine Linie, die ſowohl im Verkehrsintereſſe als im ſtrategiſchen
erwünſcht ſei. Der Ausbau unſerer r Bahnen
ſtehe noch immer hinter dem anderer Länder zurück; in Frank-
e ſeien 37 v. H., bei uns nur 28 v. H. der Bahnen zwei-
geleiſig.

Abg. Bur Akt Gigti. bittet um eine Bahn Lauban-
Liſſa, während Abg. Friedrichs (natl.) eine Zweigbahn im
Intereſſe ſeines Wahlkreiſes Gummerbach Waldbroel wünſcht.

Die Abgg. v. Halem und Tſchoppe befürworten eine
neue Bahn von Uelzen aus.

Abg. Olz em (natl.) erinnert den Miniſter an die von
ihm ſchon mehrfach Wünſche für eine Verbindung
der Nahe mit der Pfalz über Banmholder.

Abg. Kletſchke (natl.) ſpricht den Wunſch aus, in die
nächſte Sekundärbahnvorlage eine Linie Breslau Zobten-
Schweidnitz aufzunehmen.

Nachdem noch die Abgg. F.renz (k.) und Cremer
(Teltow) die Berückſichtigung von Lokalintereſſen empfohlen
hatten, ſchloß die Generaldiskuſſion über die in der Vorlage
verlangten neuen Bahnlinien.

Um 3 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Montag 11 Uhr.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Eine nner wartete Erbſchaft aus dem Nach

laß eines berüchtigten Ein brechers iſt einem hieſ-
igen Fabrikanten vor Kurzem zu Theil geworden. Vor etwa
30 Jahren war, wie eine Lokalkorreſpondenz berichtet, bei dem
damals in der Alexanderſtraße wohnenden Tiſchlermeiſter Heine
ein Hausdiener Namens Paul Lang angeſtellt, der durch
mehrere Jahre das volle Vertrauen ſeines Brodherrn genoß.
Eines Tages fand Herr Heine Morgens beim Betreten der
ſchäftsräume das Pult, in welchem er ſeine Baarſchaft aufbe
wahrte, erbrochen und aus demſelben 400 Thaler geraubt. Der
Verdacht fiel ger auf einen in der Heineſchen Werkſtatt be
ſchäftigten Geſellen, der auch polizeilich feſtgenommen wurde und
mehrere Monate in Unterſuchungshaft ſaß, bis der wirkliche
Dieb in der Perſon des Hausdieners ermittelt wurde. Lan
wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt und wurde na
der Strafe ein Berliner Einbrecher. Nachdem ihn
noch eine Anzahl von Gefängniß und Zuchthausſtrafen getroffen,
wanderte L. Mitte der 70er Jahre nach Amerika aus und war
ſeitdem verſchollen. Vor etwa 14 Tagen erhielt Herr H., der
ſich inzwiſchen zu einem bedeutenden Wohlſtande emporge-
ſchwungen, von einem Advokaten in NewOrleans die Mittbeil-
zng. daß ein Farmer Namens Lang daſelbſt Anfangs Januar
d. J im Krankenhauſe geſtorben und Herrn H. die Summe von
1000 Dollars vermacht habe, während das übrige Vermögen des
Teſtators an dortige Wobhlthätigkeits- Anſtalten gefallen ſei. Der
frühere Einbrecher und vachmalige Farmer L. ſind natürlich
identiſch, und nunmehr iſt der Fabrikbeſitzer in den Beſitz des
ihm geraubten Kapitals gelangt, das ſich im Laufe der Jahre
überdies noch gut verzinſt hat.

7 Größenwabnſinn. Jn den letzten Monaten gehörte
ein Agent F. zu den unvermeidlichen Plageu der Leiter und
Vorſitzenden unſerer politiſchen und Bezirksvereine aller Schat
tirungen. Wo eine derartige Verſammlung abgehalten wurde,
war F. zugegen, griff zumeiſt unter ſchallender Heiterkeit des
Auditoriums das Wort, um dann über längſt abgethane Sachenin langathmiger und ſchwulſtiger Weiſe zu ſprechen bis ſchließ

lich die Klingel des Vorſitzenden dem unſinnigen Zeug ein
Ende machte. Bei dieſem Vereinsquälgeiſt iſt nun vor einigen
Tagen der Größenwahnſinn zum vollen Ausbruch gekommen.
Der aus einer ſehr achtbaren Familie ſtammende etwa vierzig-
jährige Mann erſchien am Freitag in einem Reſtaurant in der
Roſenthalerſtraße und beſtellte bei dem Wirth zu Sonnabend
Abend ein Souper für 40 Perſoneg und leiſtete eine bedeutende
Anzahlung; dann lud F., an den Stammtiſch tretend, die Gäſte
deſſelben ein, an der Feierlichkeit Theil zu nehmen da er ſo
eben zum „Reichstagsabgeordneten“ des 5. Berliner Wahl
kreiſes gewählt worden ſei. rin man den Mann
für betrunken, dann aber wurde, weil F. allerhand wirres
8ct ſchwazte, ein Arzt geholt, der den Ausbruch einer

eiſteskrankheit bei F. konſtatirte und denſelben nach der Woh
nung ſeiner Angehöreigen in der Linienſtraße ſchaffen ließ.
Hier verfiel der Bedauernswerthe in Tobſncht und wurde nach
einer Privat Jrrepanſtalt überfübrt
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Aus Nah und Feru-
Ueber die Abreiſe Jhrer Majeſtät von Paris

werden nachträglich noch einige bemerkenswerthe Einzelheitenbekannt. Der Frankfurter Fen wird gemeldet:

Die Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Margarethe
nebſt Gefolge fuhren in halboffenen Landauern nach dem
Nordbahnhof. Der Weg war vom Botſchaftsgebäude bis
zum Bahnhof mit 1200 Schutzleuten in kurzen Abſtänden
beſetzt, wodurch an einzelnen Stellen eine große Volks
menge angezogen wurde. Nirgends wurde ein Ruf laut;
viele Perſonen dagegen grüßten. Außer dem Botſchafts-
perſonal waren viele Deutſche und Franzoſen am Bahn
ſteig. Die Kaiſerin verhielt ſich ſehr freundlich.

Das Büreau Herold erhielt folgende e
Bei der heutigen Abreiſe der Kaiſerin Friedrich wurdr

auf dem Nordbahnhof öffentlich keine Polizeimacht ent
wickelt, aber in den umliegenden Gebäuden ſtanden 500

Mann bereit, auf das erſte Signal auszurücken.
Gegen 11 Uhr ſtrömte das Publikum maſſenhaft zumBahnhof da es hieß, daß die Kaiſerin um 11 Uhr

abreiſen wolle. Enttäuſcht zog ſich die Menge zurück, denn
die Abreiſe der Kaiſerin hatte bereits um 10 Uhr ſtatt
de und um 11 Uhr fuhr nur die Dienerſchaft ab.

ine Gruppe von Elſaß-Lothringern war, trotz der Ab
mahnung der Patriotenliga, auf dem Nord-Bahnhof er
ſchienen, um die Kaiſerin auszupfeifen.

Paris, 27. Februar. Jn Caſtres brach Nachts
aus, welches ſo rapide um i griff, daß die

ewohner zweier Häuſer aus den Fenſtern ſpringer
mußten. Eine junge Frau und zwei Kinder wurden an
Morgen gänzlich verkohlt aufgefunden.

Die Fahrt von Europa nach NewYork wirt
ur wie die transatlantiſcher Dampfer berichten,
urch ungeheure Eismaſſen 2 der Höhe von Neufundland

erſchwert. Das Auftreten derſelben in ſo früher Jahres
zeit iſt ſehr ungewöhnlich und wird als Beweis dafür an
geſehen, daß im hohen Norden der diesjährige Winter außerſt
milde geweſen iſt.

Konſtantinopel, 1. März. Jn Folge außer-
gewöhnlich ſtarker Schneefälle ſind die Orient-Expreßzüge
geſtern und heute ausgeblieben. Die Verkehrsſtörung dürfte
vorausſichtlich mehrere Tage dauern. Die telegraphiſche
Verbindung iſt gegenwärtig v

London, 28. Februar. Jn Arizona zerſtörten Ueber
ſchwemmungen drei Viertel der Stadt Yuma. 2000 Ein-
wohner mußten auf die nächſten Berge flüchten, wo ſie,
von allem entblößt, kampiren. Der größte Theil der Ge
bäude iſt eingeſtürzt, über 300 Perſonen ſind verunglückt
und faſt ſämmtliches Vieh verloren. Das Waſſer ſtieg ſo
ſchnell, daß die Einwohner kaum das nackte Leben retten
konnten. Hilfe iſt unmöglich, da die Umgegend überſchwemmtiſt und ſämmtliche Elſenbahnen zerſtört ſind. Zahlreiche

Dörfer Arizonas ſind vollſtändig untergegangen. Die
Stadt Ciajuna iſt ebenfalls beinahe We viele Menſchen
ſind zu Grunde gegangen und die Verluſte unberechenbar.

W 28. Februar. Die Königliche Geo
raphiſche Geſellſchaft ernannte am 25. Februar Dr. Karl
eters einſtimmig zum Ehrenmitglied.

Der heilige Rock von Trier. Jn Trier ſpricht
man, wie der Köln. Ztg. geſchrieben wird, ſeit Wochendavon, daß im Laufe d e ock wiederahres eausgeſtellt werden ſoll. Der rn ock iſt im vorigen
Jahre in Gegenwart einer Anzahl geiſtlicher und weltlicherNotabeln aufgedect und ſachkundig geprüft worden.

Heer und Marine.
Kontre-Admiral Heußner Der ehemalige

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Contre-Admixal Heußner
iſt in Weimar am Herzſchlag geſtorben. Als kurz nach
dem Tode des Grafen Monts, des Chefs der Admiralität, An
fangs 1889, eine Trennung der Admiralität in ein Oberkom-
mando und in ein (neugebildetes) Reichsmarineamt erfolgte,
wurde Kontre-Admiral Heußner zum Staatsſekretär des Marine
amts ernannt: er hat daſſelbe ungefähr 1 Jahr innegehabt
und wurde, als er dann erkrankte, durch den damaligen Contre-
Admiral Hollmann erſetzt. Er ließ ſich dann in Weimar nieder,
doch bekam ihm das Klima ſo wenig, daß er die Ueberſiedelung
nach Wiesbaden beſchloſſen und dort bereits eine Wohnung für
den 1. April gemiethet hatte 48An die Spitze des deutſchen Offizierver
eins tritt am 1. April d. J. Generallieutenant 4 D. v. Claer,
der frühere langjäbrige Adjutant Moltkes und ſpätere Gouver
neur von Magdeburg. Der jevige Director des Offiziervereins,
zugleich ſein Begründer, Major à la suite des Füſilierregiments
t 38 v. Wedell, dürfte wieder in den activen Dienſt zurück
reten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Die allgemeine Verſügung vom 3. November 1890, be

treffend die erſte juriſtiſche Prüfung, tritt nach einem
Erlaß des Juſtiz- Miniſters mit dem 1. Oktober 1891 (nicht mit
dem 1. April 1891) in Kraft.

Göttingen. Herr Licentiat Tröltſch aus Augs-
burg bat ſich in der theologiſchen Fakultät hieſiger Univerſität
für Dogmatik, Herr Licentiat Paſtor Wrede für neuteſtament
liche Exegeſe habilitirt. Als Privatdocent für altteſtamentliche
Exege e wird ſich Herr Dr. Ralfes aus Linden im Beginn
des nächſten Semeſters babilitiren.

Landwirthſchaftlicher Bauern-Verein des
Saalkreiſes.

Halle, 28. Februar.
Zum Thema ſeiner äußerſt beachtenswerthen Ausführungen

hatte Herr Dr. Hollrung die neueren Erfahrungen auf
dem Gebiete der e errübencultur mit beſonderer
Rückſicht auf die Zu dige der r en gewählt.
Derſelbe wies darauf hin, daß vielfach ein Zurückgehen der
Rübe nach Quantität und Qualität des Ertrages, ſowie durch
r Form zu einer beinig ſchwänzigen Geſtalt her
vortrete. Für die Annahme, daß Ungeziefer nicht, wie andere
meinen, das Fehlen eines für die Rüben wichtigen noch unbe
kannten Düngſtoffes die Urſache dieſer, auch bei der Verarbeitung
der Rübe mit Nachtheilen verbundenen Erſcheinung ſei, ſprächen
die Erfolge der Kühn'ſchen Verſuche, durch Brennen, alſo Ab-
tödten des Ungeziefers, des rübenmüden Bodens durch Ver-
nichtung der Nematoden mit Schwefelkohlenſtoff und endlich
durch die bekannte Faugpflanzen-Methode den Boden von dem
die Ernte ſchädigenden Einfluß des Angggieſre zu befreien,
außerdem aber die Thatſache, daß die von Heyne in Had-
mersleben augeſtellten Verſuche durch Zuſatz von Kalkſtaub
oder Carnallit zum Dünger den Boden zu beſſern, erfolglos
geweſen ſeien.

Der Redner gab dann eine Reihe von Fingerzeigen zur Be
kämpfung der Rübenſchädiger. Zunächſt dürfe man nach der
Ernte den Ausfall nicht ſich ſtark entwickeln laſſen, ſondern
müſſe die aufgehenden Pflanzen möglichſt bald e
um zu verhindern, daß an ihnen ſich noch eine neu-
Rematoden VBrut beranbiſdet; dabei gelte, daß man dieſe
Kusfaſpfgnzen ſo tief wie möglich eingraben müſſe,
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um ein Verfaulen derſelben und damit da Werynngern
er ihnen anhaftenden Nematoden herbeizuführen. Beim Be
ellen der Rübenäcker habe an manchen Stellen z. B. in dem
chweren Boden der Börde gegenüber dem ſonſt üblichen Tief-
flügen des Rübeunbodeuns flacheres Pflügen den Eruteertrag ge

hoben. Ein re Kapitel ſei die Düngerfrage, in welcher
der Redner ſich auf die Seite derjenigen ſtellt. welche meinen,
daß mittelſt der Anwendung von Miſt ſtatt Kunſtdünger hin
ſichtlich der Quantität der Ernte dauernd nicht das zu erreichen
iſt, was man von anderer Seite davon erwartet, wenn auch in
kühlen Jahren wie dem verfloſſenen durch die Wärmeverreicherung
im Boden in Folge der Miſtdüngung einmal günſtigere Reſultate
beobachtet werden. Hinſichtlich der Qualität der Rübe mögen
vielleicht die Verſuche mit Miſtdüngung den Fingerzeig für die
Zuckerfabriken geben, die Art der Herbſtdüngung in das Be-
lieben der Rübenbauern zu ſtellen. Von Einfluß für die Beſſerung
der Ernte dürfte eine Verringerung der Setzweite, etwa auf 7
Zoll ſtatt der bisher meiſt angewendeten von 10 und mehr
ſein; wenigſtens ſprechen die in Stöbnitz ausgeführten Verſuche
ſehr dafür; dann iſt auch die Naßdüngung mit in Waſſer aufge
löſtem Chili u. ſ. w. von weſentlichem Nutzen. Von beſonderer
Bedeutung würde es ſein. wenn man die Arbeiter auf die Ur-
ſachen des Duke in den Ernten aufmerkſam machte, ſo daß
ſie z. B. beim Hacken der Rüben ihr Augenmerk auf kranke
Pflanzen im Felde lenkten und ſo den Beſitzer in der Bekämpfung
ſchädigender Einflüſſe wie Rothfäule u. ſ. w. unterſtützten.
Schließlich empfahl der Redner noch, die ſichtlich durch den Ein
fluß der Nematoden oder anderen Ungeziefers geſchädigteu
Pflanzen nach der Ernte ſo raſch als möglich nach den Fabriken
u ſchaffen, um der verſtärkten Entwicklung des Ungeziefers im
Acker vorzubeugen.

Weiter ſprach Herr Oekonomierath von Mendel- Stein
fel s über das Thema Arbeitgeber und Arbeitnehmer
in der Land wirthſchaft und legte in ſeinen kernigen
Ausführungen die Bedeutung des vom landwirthſchaftlichen
Central Verein der Provinz Sachſen gegründeten Ver

Mi änd lichen Arbeiter- Verhältniſſe dar, ie nach Schluß des Vor-
trages eine Anfrage des Vorſitzenden ergab, gehörte von den
Anweſenden bereits eine größere Zahl dem neuen Verband an,
doch erfolgten ſofort noch 73 weitere Anmeldungen, und zugleich
bewilligte die Verſammlung nach Antrag des Vereinsvorſtandes
300 Mk. zur Förderung der Zwecke des Verbandes.

Daxauf hielt Herr Prof. Dr. Pütz einen Vortrag über
Urſache und Tilgung des Milzbrandes. Der
Redner wies darauf hin, daß der Milzbrand, deſſen Name einer
Zeit entſtamme, die von dem Weſen deſſelben keine Kenntniß
gehabt habe, durchaus keine Krankheit der Milz, ſondern eine
durch kleine Lebeweſen hervorgerufene Blutkrankheit der Wieder-
käuer ſei. Die Krankhbeitserreger, welche 1849 zuerſt beobachtet
ſeien, deren Bedeutung man jedoch erſt ſpäter erkannt habe,
hätten im lebenden Thierkörper Stäbcheuform, im verweſenden
Thierkörper treten J aus dieſen Stäbchen Dauerſporen
r da ſie auch im Erdboden ſich entwickelten, gegen Hitze,

introcknen u. ſ. w. äußerſt widerſtandsfähg ſeien und äußerſt
efährlich werden könnten, indem ſie, in das Jnnere von Wieder-
änern gelangt, den inneren Milzbrand mit meiſt tödtlichem

Erfolg verurſachten, während die äußere Milzbraudform, verurſacht
durch Blutinfektion auch beim Menſchen durch e Eingriff in
vielen Fällen geheilt werden könne. Zur W der

erbreitung der Dauerſporen aus an Milzbrand gefallenen
hieren müßten die Cadaver deshalb möglichſt tief ver-

graben, am beſten auch noch mit einer Kalkſchicht bedeckt werden:
ja, es ſei ſogar am beſten, die Begräbnißſtätten einzuzäunen und
die auf denſelben wachſenden Pflanzen überhaupt nicht als
Futter zu verwenden, ſondern zu verbrennen. Zum Schluß er-lnterte der Vortragende die Methode der Milzbrand-Jmpfung:;
dieſelbe mache, richtig durchgeführt, die Thiere unempfänglich
gegen die Krankheit, jedoch empfehle es ſich nicht, dieſelbe überall
anzuwenden, zumal bei Schafen die Fpipfung einen Verluſt bis
zu 3 der geimpften Thiere im Gefolge haben könne; nur,
wenn ein t Viehbeſtand bedroht ſei, müſſe man zu der
Jmpfung greifen, im Uebrigen ſei die Beachtung der oben ge-
gebenen Vorſichtsmaßregeln die Hauptſache.

Sämmtlichen Rednern wurde in üblicher Weiſe der gebüh-
rende Dank von der Verſammlung kundgegeben.

Zum Schluß der Verhandlungen machte noch ein Herr
Braqumann darauf aufmerkſam, daß von einem Confortinm
die Errichtung einer Conſerven und Präſerven-Fabrikin unſerer Stadt geplant und ihrer Ausführung
Nahe gebracht ſei, welche durch ihren Bedarf an Gemüſe und
Obſt auch der Land wirthſchaft der Umgegend zum Vortheil ge
reichen dürfte. Herr Oekonomierath von Mendel erkannte
an, daß bei der Vortrefflichkeit des Bodens im Saalkreiſe die
Gemüſezucht ſicher Hervorragendes zu leiſten im Stande ſei
und deshalb eine ſolche Fabrik auch den Landwirthen will-
kommen ſein werde; ob jedoch eine finanzielle Betheiligung derLandwirthe gerathen ſei, auf welche man Seitens des Kon
ſortiums rechne, müſſe jeder Einzeln., der dazu Neigung habe,

ründlich erwägen, wozu nöthig ſei, ſich eingehend über die
nanzielle Lage des Unternehmens und die Frage, ob die zu

künftige techniſche und kaufmänniſche Leitung deſſelben Gewähr
für eine gedeihliche Entwicklung biete, zu unterrichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

augabe geſtattet.
Der Eiswachtdienſt an der Elbe hat, auf

b ört. Die Elbe iſt bis auf eine kleine Strecke bei Vockerode
ie inzwiſchen aber ſchon abgetrieben ſein dürfte. eisfreiAuch das Eis der Mulde iſt abgegangen. Die Schifffahrts

treibenden beginnen mit Montag die Verladungen. Hierdurch
re mindeſtens 1000 Arbeitskraſte wieder die langerſehnte Be

afttgung.v Magdeburg 28. Febr. Die Feſtlichkeiten zur
Feier des 75 jährigen Beſtehens des Magde-vurgiſchen Feld-Artillerie- Regiments Nr. 4)
baben heute Vormittag 11 Uhr vom herrlichſten Wetter be
günſtigſt mit der auf dem Domplatz abgehaltenen Parade
ihren Anfang genommen. Das glänzende militäriſche Schau
wiel. dem eine große Spht von Offizieren, darunter der Ge
neralfeldmarſchall von Blumenthal, der kommandirende
General, ſowie die Spitzen der Königlichen Civilbehörden, Ver
treter der Stadt 2c. beiwohnten, hatte eine große Zahl Schau-
luſtiger angezogen. Oberſt Weinberger ſchloß ſeine au die

Lannſchaft gerichtete Anſprache mit einem dreifachen Hurrah
auf Se. Majeſtät. Generalfeldmarſchall von Blumenthal ſchritt
mit großem Gefolge die Front des Vereins ehemaliger Feld
artilleriſten ab. Der bayeriſche Oberſt Ritter von Haag über-
reichte im Auftrage des Prinzregenten Luitpold von Bayern,
der Chef des iſt, verſchiedene Orden und Auszeich
nungen für eine Anzahl von Offizieren g

Magdeburg 1. März. (Der Bankier GuſtavGreifenhagen) von bier hat ſich geſtern re echſel-
kälſchung und Unterſchlagung freiwillig der Staats
anwaltſchaft geſtellt.

e Lützen, 28. Febr. (Der hieſige Verſchöne-
rungs-Verein) hielt geſtern im Rathskeller ſeine Jahres-
verſammlung ab, welche von dem Vorſitzenden, Bürgermeiſter
Lenze, geleitet wurde. Jn dem verfloſſenen Jahre hat der
herein mit den ihm zu Gebote ſtehenden geringen Mitteln wirk

Uch Anerkennenswerthes geſchaffen, wie die eiſerne Brücke, die
Anpflanzungen im Guſtav Adolf-Park und die Anlagen am
Oberthore. Jufolge eines namhbaſten Staats Zuſchuſſes wird
der Verein in dieſem Jahre das Feld ſeiner Thätigkeit erweiternkönnen. Zunächſt ſoll das Roſenthal in Angriff genommen
werden. Die nach den Satzungen ausſcheidenden 4 Vorſtands-
mitglieder Burkhardt, Götße. Schumann, Pflaumer
wurden einſtimmig wiedergewählt.

8 Erfurt. 28. Febr. (Der Apoſtel des Freidenker-
thums ör. Völkeh hatte die Abſicht, heute Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr hier Religionsunterricht(h) an ſchni-

pflichtige Kinder zu ertbeilen. Dieſer „Religionsunter
richt iſt aber von der bieſigen Polizeiverwalt-
ung verboten worden und zwar mit folgender Motivir
ung „Mit Rückſicht darauf, daß p. Völkel am 12. Februar d. J.
zu Müblhauſen in Thüringen wegen Beſchimpfung des Marien
ultus zu 6 Monaten Gefängni e ree worden, hieraus

aber zu entnehmen iſt, daß ihm diejenigen Eigenſchaften durchaus
e welche nach dieſſeitigem Ermeſſen für einen Lehrer der

ngend erfordert werden müſſen, daß ferner auch die Geſtatt-
ung des Unterrichts durch Dr. Völkel angeſichts der ſoeben ex
folgten i n Unruhe und gegründetes Aergernißbei der hieſigen Bewohnerſchaft erregen würde, ſehe ich mich
veranlaßt, unter Hinweis auf den Erlaß des Herrn Miniſters
für geiſtliche Angelegenheiten vom 31. Dezember 1859 das Er-
theilen von Religions oder Jugend Unterricht an Kinder durch
Dr. Völkel zu der beabſichtigten oder einer anderen Zeit hiermit
zu unterſagen. Der Erſte Vürgermeiſter.“

S Erfurt, 1. März. (Der Etat der Kämmerei-
Verwaltung) für 1891/92, der nunmehr vorliegt, ſchließt in
Einnahme mit 1622840 Mark und in Ausgabe mit 762 600 Mark,

alſo mit einem Ueberſchuß von 860 240 Mark ab. Die Einnahme
überſteigt diejenige des vorjahrigen Etats, nach Abzug eines
Ausfalls von 2241 Mark 77 Pfg. an r n und 500
Mark beim Einquartirungsweſen, um 156 646 Mark. Das Mehr
ergiebt ſich in der Hauptſache mit 148300 Mark an Gemeinde
ſteuern und Abgaben auf Grund des um 10 Prozent erhöhten
Kommnnalſteuerzuſchlages. Die gehe überſteigt den vor
jährigen Etat um 31 460 Mark. Für Beſoldungen an die Ma-
giſtratsbeamten ſollen 121305 Mk., 9 288 Mk. 83 Pf. mehr als
im letzten d ausgegeben werden und außerdem noch 2000
Mark nichtſtändige Vergütungen.

8 Erfurt, 1. März. (Gerichtlich es. Pritunße
Augenkrankheit.), Der Redakteur der ſozialde-
mokratiſchen Tribüne', Schulze ſtand geſtern aber-
mals vor der hieſigen Strafkammer unter der Anklage der
Gottesläſterung, beantragte jedoch abermals die Vertag-
ung der Verhandlung mit der Motivirung, daß er den hieſigen
Gerichtshof für befangen halte. Die Strafkammer gab auch
dieſem Antrage ſtatt. Unter Vorſitz des Regierungs und
Schulratbs Bode aus Magdeburg fand an der hieſigen
höheren Handelsfachſchule die Entlaſſungsprüfung
ſtatt. Sämmtliche 20 Prüflinge beſtanden. Das hieſige Se
miunar ſowie die damit in Verbindung ſtehende Uebungsſchule
wird am 12. März wieder eröffnet werden, nachdem die granu-
löſe Augenkrankheit, welche vor einigen Wochen die Schließung
der Anſtalt herbeigeführt hatte, dem Erlöſchen nahe iſt.

S Bernburg, 28. Febr. (Die Entlaſſungsprüfung)
am hieſigen „Carolinum“ hat geſtern und heute unter dem Vor
ſitze des Herrn Oberſchulrath Dr. Krüger- Deſſau ſtattge-
funden. Es betheiligten ſich daran 3 Schüler des Real und 6
Schüler des Karlsgymnaſiums. Es konnten von den Erſteren
ein Abiturient, von den letzteren drei Abiturienten dispenſirt
werden; die übrigen Schüler beider Anſtalten beſtanden eben-
falls das Examen.

Langenſalza, 1. März. Erinnerungstag.), Es
bat ſich in unſerer Stadt unter dem Vorſitz des Herrn Bürger
meiſter Wiebeck ein Comité gebildet, welches bezweckt, zur Er
innerung an die 25 jährige Wiederkehr des Schlacht
tages von Langenſalza die in unſerer Stadt und Flur
befindlichen Denkmäler und Grabſtätten der gefallenen Krieger
wieder berſtellen zu laſſen, reſp. etwaige Beſchädigungen auszu-
beſſern, ſowie am 27. Juni eine ernſte Erinnerungsfeier zu ver
anſtalten. Das Comité hat ſich bereits mit einem in Hannover
beſtehenden Aehnliches bezweckenden Comité in Verbindung ge-
ſetzt und ſteht zu hoffen, daß am Erinnernngstage unſere Stadt
viel Beſuch erhalten wird. Jm Verlage von G. Huſchke's
Buchhandlung dahier erſcheint zum Subſcriptionspreis von
3 .4 zu genanntem Tage aus der Feder des hieſigen Lehrers
Herrn Hermann Gutbier ein Gedenkbuch an den Kampf,
welches auf 15 Bogen eine genaue Darſtellung der Tage vor,
während und nach der Schlacht bringt.

Sangerhanſen, 1. März. (Geflügelausſtellung.)
Geſtern wurde im Schillings-Lokale die zweite große Geflügel-
ausſtellung eröffnet. Herr Architekt Mann von hier erh elt
auf ſeine Plymouth- Rocks die erſte und Herr Hotelier
Schilling von hier auf ſeine Peking-Enten die zweite Staats
medaille. Ehrenpreiſe für Hühner erhielten die Herren O.
Thomſen-Jever, Lindemann-Bremen, S,chill in g-Sauger
hauſer, Kohnert--Sangerhauſen, LuxHildesheimn, Prinz Her
mann von Schaumburg-Lippe, BauchwitzSangerhauſen,
Löbel-Camenz, Voigts-Söhlde, Sander-Rieſtedt, Scho
beßNiederröblingen und Fauſt- Sangerhauſen und für Tauben
die Herren Koch Bitterfeld, Schulz Magdeburg und Nohle-
Merſeburg. Für Hühner wurde je ein erſter Preis den Herren
Pfautner-Profen, Rothmaler-Sangerhanſen, Kohl- Gr.
Lobke und Schilling- Sangerhauſen zuerkannt. Außerdem
kamen noch 23 zweite und 62 dritte Preiſe zur Vertheilung.

S Weimar, 1. März. (Die neue Kirchenordnumg.)
Die zwiſchen dem Großherzogl. Kirchenrathe und der Landes-
ſynode vereinbarte neue Kirchenordnung hat die Genehmigung
des Großherzogs gefunden und wird am erſten Pfingſtfeiertag
d. Js. zur Einführung gelangen.

Gotha, 1. März. Mordverſuch und Selbſt-
mord. Geſtern Abend verſuchte ein Schüler der 4. Klaſſe
der hieſigen Baugewerbeſchule Namens Lange aus Gotha in der
Gaſtwirthſchaft des Herrn Naumburg in der Fahnenſtraße durch
einen Revolverſchuß die Tochter des Wirthes zu er-
ſſchießen. Die Kugel ſtreifte jedoch nur den Hals des
Mädchens, ſo daß die Verletzungen nicht lebensgeführlich ſind.
Hierauf feuerte er einen zweiten Schuß gegen ſeine
Stirn, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiſührte. Ueber die
Motive zu dieſer entſetzlichen That verlautet noch nichts Be
ſtimmtes.

M Dresden, 28. Februar. (Das böchſtbeſtenerte
Lan d.) Anläßlich einiger Aeußerungen, insbeſondere des Ab-
geordneten Saſiler, bei Gelegenheit der Einkommenſtenerbe-
rathung im Preußiſchen Abgeorduetenhauſe, iſt vielleicht der
Hinweis darauf nicht überflüſſig, daß das Königreich Sachſen
das böchſtbeſtenerte Land in Deutſchland iſt. Namentlich die
Einkommenſtenerſchraube iſt im Laufe der Zeit mehr und mehr
angezogen worden.

4 Jn dem vornehm ausſebenden Fremden,den man kürzlich in Dresden dabei betraf, wie er während
der Nacht in das Zimmer eines anderen ſchlafenden Fremden
edrungen war und dort eine r mit 150 Mk. geſtohlenhatte vermuthet man einen abgefeimten internatio-

nalen Gaſthofsdieb erwiſcht zu haben, der u. A. inamburg unter dem Namen Hegerſtröm auftrat. Auch ein
Hoteldiebſtahl, der kürzlich in Leipzig vorgekommen, ſcheint auf
ihn zurückzuführen zu ſein. Jn Leipzig und Dresden nannte er
ſich Howard.

Perſonalien.
Dem Präſidenten der Hofkammer, Wirklichen Geheimen

Ober-Regierungs-Rath v. Walleuberg iſt bei ſeinem Ueber
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rath mit dem Prädikat „Excellen;“ verliehen: der bisherige
vortragende Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes. Ge
heimer Ober Regierungs Rath v. Goldbeck zum Präſidenten
der Hofkammer, der Geheime Regier.-Rath von Rour, vor-
tragender Rath in demſelben Miniſterium, zum Geheimen Ober-
RegierRath, der im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
beſchäftigte Regier.-Rath v. Riſſelmann zum Geheimen Reg.
und vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen
Hauſes ernannt worden. eDer Poſtdirektor Willecke zu Staßfurt iſt definitiv an
dem Poſtamte daſelbſt angeſtellt worden. Verſetzt werden zum
1. April: Poſtſekretär Hackmann zu Staßfurt als Oberpoſt-
ſekretär nach Magdeburg, Poſtſekretär Schroeder von Staß-
furt nach Stendal.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T Deutſche Forſchungsreiſe nach Grönland.Nachdem der n Forſcher Dr. Fridtjof Nanſen im Jahre

1888 Gröuland von Oſten aus durchquert hat, um die Beſchaffen
heit des Julandeiſes dieſes nördlichſten Gebietes der Erde feſt
uſtellen, ſoll nun nach der „Poſt' im kommenden Frühjahr von
eutſcher Seite eine Forſchungsreiſe nach Weſtgrönland unter

nommen werden, deren Hauptzweck es ſein wird, die Bewegungs-
verhältniſſe der Gletſcher wie des Jnlandeiſes nach ihrer Stärke.
ihren Perioden und ihren pbyſikaliſchen Grundbedingungen zu
unterſuchen. Der Führer der Expedition. Herr v. Drygalski,
der von Herrn Baſchin und einem zweiten Gefährten begleitet
werden wird, gedenkt am Hintergrunde des an verſchiedenartigen
Eisbildungen reichen Umanak Fiordes in ungefähr 70 Grad
nördlicher Breite eine Station zu errichten, in welcher ein ganzes
Jah hindurch meteorologiſche Beobachtungen angeſtellt werden
ſollen, während von ihr aus die übrigen Forſchungen erfolgen
ſollen; auch auf magnetiſche Verhältniſſe wird ſich die Unter
ſuchung ausdehnen, was um ſo mehr Erfolg verſpricht, als die
Vordlichter in dem fraglichen Gebiete zahlreich ſind. Voraus-
ſichtlich im Mai d. J. wird die von der KarlRitter- Stiftung
unterſtützte Expedition aufbrechen und erſt im Sommer 1892
wieder der Heimath ſich zuwenden.

Der Bildbauer Bruno Kruſe in Berlin iſtvon den Freiherren von Ohlendorff beauftragt worden, für das
ges zu Hamburg eine Marmorbüſte des Kaiſers anzu
ertigen.

Heiteres.
Dilemma. Dame „Aber, Herr Kandidat, warum

machen Sie Jhr Examen ſo lange nicht?“ Cand. med.
„Sehen Sie, mein Fräulein, ein Arzt mit Praxis hat nichts
vom Leben, und ein Arzt ohne Praxis nichts zum Leben!“

Hymnus an die Miethe.
Wie ſchön iſt nicht die Miethe,
Am Erſten zahlt man ſie.
Und Mancher auch am Zweiten.
Und Mancher manchmal nie.

Ein echter Pumper, Studioſus: „Dieſe Millionäre
ſind doch zu glückliche Menſchen! Was die für Kredit haben

Merkwürdige Beſſeruung. Lieutenant: „Einjähriger
Kohn!“ Unteroffizier: „Kuhn, Herr Lieutenant!“ Lieute-
nant: „Kuhn ch dachte, er heißt Kohn So, ſo!Der Mann hat ſich überhaupt in der lehten Zeit ſehr gebeſſert!“

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Coucurs-Eröffnungen. Ziegeleibeſitzer Fign

Max Knoblauch in Chemnitz. Weinhändler Karl Julius
Goltzſche in Dresden. Rechtsanwalt Albin Emil Schiffmann in
Lobenſtein. Maurermeiſter Max Lagois in Magdeburg. Han-
delsfrau Fanny, verw. Eydner, geb. Roſenhauer in Plauen,
Fleiſcher Louis Dümmler in Saalfeld.

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
Die Betriebseinnahmen der Halliſchen Straßen-

bahn pro Februar betrugen: 1891 12536,00, gegen 1890
10 789,40, mithin Plus 1891 1746,60. Die Geſammtbe-

triebseinnahmen pro Januar u. Februar betragen 1891 26210, 10,
gegen 1890 23 051,10, mithin Plus 1891 3159.

Aufſichtsratbsſitzung der Disconto-Ge-
ſell ſchaft. Die Bilanz weiſt einen Bruttogewinn von
15 821 608 einen Reingewinn von 18 153 8340 (gegen 13 988291
Mark im Vorjahre) auf. Es wurde die Vertheilung einer Di-
vidende von 11 Proz. vorgeſchlagen. Vom Reingewinn ſollen
2364 162 auf den beſonderen Reſervefonds abgeſetzt werden,
wodurch letzterer die ſtatutenmäßige Maximalhöhe von 11 250 000
Mark erreicht. Die allgemeine Reſerve von 9833 837 .4 hat die
geſetzliche Grenze überſchritten; außerdem beſteht eine außer
ordentliche Reſerve von 3 0 ſo daß die Weniger
Reſerven 24088 337 (gegen 21 724 175 im Vorijahre) be
tragen. Auf neue Rechnung wurden 40250 vorgetragen.
T Die Verwaltung der Niederſächſiſchen Bank hat

die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 6 o (gegen

5*/2 im Vorjahr) feige tUnter den Betheiligten am Berliner Spiritus-
5 ndel finden, laut „B. BC.“, gegenwärtig Berathungen
tatt, welche eine theilweiſe Abänderung der Bräuche für den
Spiritushandel bezwecken. Beſtimmte Beſchlüſſe ſind bisher
nicht gefaßt worden.

Die Deutſche Hypothekenbankin Meiningen
ſchreibt für 1890 200 009 ab das dadurch e
300 de semindert wird. Die Dividende beträgt bekanntli
wieder 5

Der Einlöſungsceurs für r Silbere iſt von 176 auf 176/2 für 100 fl. herabgeſetz
worden.

Die Verwaltung des Preußiſchen Leihbauſes
beantragt 8 Dividende (1889 10 bei 8000 Extrarücklage
und 15 700 Vortrag.

Auf der Altenburg-Zeitzer Bahn wurden im
Monat Dezember 1390 nach endgiltiger Feſtſtellung
24 369 Perſonen (1913 Perſonen mehr als im gleichen Monate
des Vorjahres) und 40097 620 Kg. Güter (4874 040 Ka. mehr
als im Vorjahr) befördert. Die Einnahme betrug im Perſonen-
verkehr 8582,80 (425,25 mehr). im Güterverkehre 66 365,87
Mark (6714,07 mehr), zuſammen 74 948.67 (7139,82 mehr)-
Die Einnahme des Jahres 1890 belief ſich aus dem Perſonen-
und Güterverkehr auf 869 573,71 (25 270,36 mehr).

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 28. Februar. Wetter: ſchön und trocken, tagsüber
meiſt Sonnenſchein, nachts mäßiger Froſt; wie weit die auf
tretenden Klagen über den Stand der Winterſaaten begründet,
läßt ſich noch nicht beurtheilen, und wenn wir auch den höheren
Notirungen an den Börſenplätzen nicht in gleichem Maße ge
folgt ſind, machte ſich beſſere Kaufluſt für Brodfrüchte bemerk-
bar, Gerſte im Preiſe eher nachgebend. Hafer behauptet.

Hülſenfrüchte zu Saatzwecken beachtet.
Futterartikel begehrt.
Weizen. 178--188, Roggen 180--185, Gerſte -4 155

180, Hafer 146--150, Dotter 220--230, Lein 230
—250 per 1000 kg. Mohn, blau 52 -53, Erbſen gelb und
rün 16--19, do. Victoria 2122,50, Linſen 18--26,Vobnen, weiß 20 22, Feldbohnen 14,50--15,50, Wicken

14—15, Lupinen 10-12 per 100 kg.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. März. Der bekannte freiſinnige Stadt-

verordnete Carl Richter iſt bei dem geſtrigen Stiftungsfeſt
des Vereins „Fortſchritt' unmittelbar, nachdem er die
Feſtrede gehalten hatte, vom Schlag getroffen worden und
verſchieden.

Berlin, 1. März. Bei der heutigen Schliemannfeier
hielt Virchow Namens der Geſellſchaft für die Erdkunde
die Gedächtnißrede auf Schliemann. Er gedachte deſſen
Verdienſte um die weltberühmten Ausgrabungen, feierte die
Mitwirkung der Gattin Schliemann's, bei ſeinem Entſchluſſe,
die koſtbaren Sammlungen in deutſchen Beſitz überzuführen
Profeſſor Curtius wies Namens der Archäologiſchen Ge
ſellſchaft den Vorwurf zurück, die deutſchen Gelehrten hätten

owpfeblt in reicher AuswWant (6640)

Daunendecken, Steppdecken, Reivedecken, Wollene Schlafdecken und Pferdedecken

M. C. V e en e G.
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Schliemann nicht als zünftig angeſehen, er gelobte, er und
eine Forſchungsgenoſfen würden nicht ermüden, die Wiſſen-
De im Lichte der Schliemann'ſchen Forſchungen zu
ördern.

Sonneberg, 1. März. Das Stichwahlreſultat iſt
für Witte (freiſ.) günſtig bisher iſt er um einige hundert
Stimmen in der Majzorität.

Stuttgart, 1. März. Heute Vormittag 11 Uhr wurde
die Jnternationale Kunſtausſtellung durch den Ehrenpräſi-
denten Prinzen Wilhelm feierlich eröffnet. Dem Feſtakte
wohyte bei die Königin und die meiſten Mitglieder der
K?nigsfamilie, der Hofſtaat, das Diplomatenkorps, die Mi
niſter, die Generalität, die Kammerpräſidenten, der Ober
bügermeiſter, zahlreiche Künſtler mit ihren Damen c.
Prinz Wilhelm beleuchtete in längerer Rede den Zweck und
das Ziel der Ausſtellung, zu der die erſte Anregung von
dem König ſelbſt ausgegangen ſei. Die Ausſtellung ſei
ein Markſtein in der Entwickelung des hieſigen Kunſtlebens,

und habe vornehmlich die Beſtimmung, den Kunſtſinn in
unſerem Lande zu heben und die Kunſtbeſtrebungen zu
fördern. Jn engem Rahmen biete ſie eine ſchöne Ausleſe
der Kunſtſchöpfungen der letzten Jahre. Der Prinz
hob beſonders hervor die erfreuliche Theilnahme des
Auslandes; freudig ſei zu konſtatiren, daß hier
die Kunſt alle Schranken, die uns ſonſt von anderen
Völkern trennen, überbrückt habe. Nachdem der Prinz noch
ſpeziell die Verdienſte des Direktors Schraudolph um die
Ausſtellung betont hatte, erklärte er ſie für eröffnet. Es
folgte nun ein Rundgang durch die Ausſtellung, die die 6
ſchönen Gemäldeſäle des Anbaus am Muſeum der bilden-
den Künſte umfaßt. Die Gemälde insgeſammt 370
kommen in den trefflich eingerichteten Räumen zu vorzüg
licher Geltung. Die Ausſtel. un in ihrer Art wohlge
lungen, macht einen vornehmen Eindruck. Die Münchener
und die Wiener Künſtlerſchaft ſind beſonders zahlreich ver
treten. Holland, Belgien und Frankreich ſind je mit 30
bis 50 Werken betheiligt, darunter manch' wirklich Bedeu-
tendes. Auch aus Jtalien und Spanien iſt Sehens-
werthes da.

Bern, 28. Febrnar. Nachdem ſich ergeben hat, daß
Hangartner verhaftet worden, weil man ihn ſelber für einen

Dentſchen hielt, indem deſſen Name häufig auf beiden
Seiten des Rheins vorkommt, ſo erſcheint, da ein Jrrthum
vorliegt, die Sache abgethan.

Wien, 1. März. Der nach Amerika geflüchtete Ad
vokat Dr. Eduard Markbreiter, welcher einſt in Wien eine
große Rolle ſpielte, iſt in St. Louis verhaftet worden.

Paris, 1. März. Bei dem heutigen Rennen in
Antenil wurde die geſtern von dem Miniſter des Jnnern
angekündigte Unterdrückung der Rennwetten noch nicht in
Vollzug geſetzt. Gleichwohl wurde die Maßregel von ver
ſchiedenen Gruppen ſehr lebhaft erörtert, ohne daß indeſſen

ein Zwiſchenfall vorgekommen wäre.

Paris, 28. Februar. Jn der Deputirtenkammer
wurde heute ein Geſetzentwurf berathen, nach welchem eine
Stener auf Gewinne durch Wetten bei Pferderennen für
öffentliche Wohlthät'gkeitszwecke erhoben werden ſoll. Meh
rere Redner ſprachen gegen den Entwurf, da durch denſel-

ben das Wetten gewiſſermaßen als geſetzlich anerkannt
werde. Der Antrag wurde ſchließlich mit 338 gegen 149
Stimmen verworfen. Jm Laufe der Debatte erklärte der
Miniſter des Jnnern, Conſtans, daß, wenn die Kammer
den Antrag zurückweiſe, die Regierung Maßregeln treffen
werde, das Buchmachen und Wetten auf den Rennbahnen

zu verhindern. Jnfolge der Abſtimmung der Kammer
wird das Buchmachen und Wetten vom nächſten Montag ab
verboten ſein.

Brüſſel, 1. März. Der Vorſtand des großen Brüſ-
ſeler Güterbahnhofes in Schaerbeek iſt durch einen Zug
überfahren worden.

München, 28. Febr. Die Exkönigin Jſabella von Spanien
iſt heute Mittag mit dem Orient-Expreßzuge zum Beſuche ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Maria della Paz bierſelbſt eingetroffen
und begab ſich ſofort nach Schloß h h

PHamburg, 1. März. Die Hamburger Bürgerſchaft hat
debattelos den Antrag des Seuats, betreffend die weitere Ver
wendung des Petroleuwhaſens und die Räumung des Oſt
Ufers deſſelben, abgelehnt. Der Antrag, das Stadt-Tbeater
durch ein Darlehn von 300000 .4 zu ſubventioniren, wurde an
genommen, bedarf aber einer zweiten Leſung.

Metz, März. Jn einer bier m r äußerſt zahl
reich beſuchten Volksverſammlung wurde beſchloſſen, eine Reſo-
lution an den Bundesrath, den Reichstag und das elſaß-
lothringiſche Stagtsminiſterium abzuſenden, die ſich gegen die
geplaute Tariſreform und für den Zonentarif ausſpricht.

Wien, 1. März. Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe iſt
mit Gemahlin Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.Linz, 28. Februar. Sn der in ſieben De en ſtatt
ehe Reichsrathswahl wurden ſieben KatholiſchKonſervative
gewählt.

Lille, 28. Februar. 600 Weber der ar Wallaert haben
wegen Lobnberabſetzung die Arbeit eingeſtellt.

London, 28. Febr. Der Ausſchuß für die Weltausſtellung
in Chicago wird einen Prozeß gegen 5000 Zeichner für den
Garantiefonds, die fünf Millionen Dollars gezeichnet haben, an
ſtrengen. Dieſelben verweigern die Zahlung und behaupten, die
Subſkription ſei durch die Vertagung der Weltansſtellung bis
1893 hinfällig geworden

Neapel, 1. März. Graf Herbert Bismarck iſt von ſeinem
Ausflug nach Egypten wieder bier eingetroffen.

ugkCdLcä

Schiſſsbewegun en.
Haprurg, 1. März. Der Poſtdampfer Valeſia“ der

amburg Amerikaniſchen Vacketfahri Aktiengeſellſchaft hat, von
ew York kommend, geſtern 6 Uhr Abends Lizard paſſirt.Trieſt, 1. wen Der Lloyddampfer Hungaria“ iſt

hre Jſappittag 3 Uhr, aus Conſtantinopel kommend, hier
ingetroffen.

Der Lloyddampfer Achille“ iſt heute Nachmittag 5 Uhr, ausAlexandien kommend, hier eingetroffen. miltao s Ubr

Berlkin, 28. Febr. S. M. Panzerſchiff „Fried rich
Caxrl“, Kommandant Kapitän z. S. Aſchenborn, iſt am 27. Febr.
in Spalato angekommen.
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Mandeburger Börfe vom 28. Februar 1891.
Reichs Anleihe 4 u eMagdeburger Stadt Obligationen 8 96,00 Oe dere Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen Oiv p. St

1888 J 1889
Dagdeburher Algem. Verſich.-Gelelſchaſte-Net. p. Stz 300 D. voligegahit 30 30 706 00 bz

do. ctien p. St. à 3000 Mmit 28 r 226 J 203 46,90 Bdo. r „Actien p. St. à 1600mit 30 Einzahlung 76 25do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1600
M. mit 2059, Cinzahlung 17 25 372,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollge zahlt z u 980,00 Olin

1888 1889
Achien- Brauerei AenſtadtWegdeburg 10 I 154,50 5z
Caroline, rin Bergwerks Achſen 5 6Chemiſche Fabrit Buckau-ctien o 24,00 bz ODehauer Gas Actien 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6
„Kette“, Elbichiſſ. Geſ.Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 6 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien 5 89,60 O

do. Bankverein Antheile 4 bdo: Ban- u. Creditbank-Ackien 10 12do. Bergwerke-Actien 12 19do. o. Stamm-Priorit.Net. 6 13 19do. Privatbank-Aetien 4 d je h 106,00 bdo Straßenbahn-Actien 0 10 16
do. Theater Actien 8 8Marie conſoldirte BergwerksActien 4 9 S

Maſchinenſabrit Buckan-Actien 0 0Sächſ. Thür, BraunkohlenVerwerth.-Actien 7 jpo. do. Stamm-Prior.-AUect. 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 16Magdeburger Juderraſſinerie-Stamm-Actien 8

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagle und Uuſtru
Fall Wuchs

alle e 2 4 1. März 2,10 2. März i 2,14 0 04
rotha e r 2,62 o e 64 7 0,02Alsleben 230Straußſurt. e r 1,28 0,02e.

Anßig 28. Febr. 4 0,82 1. März 0,89) 0,07
Dres en e u 0,82 0,85 0,03Wittenberg l.Peneburs 7178 160 0,02Darby 21 210l0 oWittenberge 280 238] o os

Waaren und Produktenberichte.
etreide.weruin, 28. Februar. Weizen (wit Ausſchluß von Raudweizen) pro 1000

Klogr, loco ünverändert, Termine wenig verändert, gek. Tonnen, Kündigungepr2 bez., loco 186- 206 Mk. vez., u ät 202 nweifgeiber inärt. 201--223 Mi. ab. Bahn und frel Haus der ugermarier V.
ab Bahn bez. per dieſen Monat 205,6 M. vez., Durqhſchniitspreis 205,5 Mt. ded

eöunl zit 20, 200 206 10 i v a „Jnni 206,5--205 206, 76 k. bez., per
än. per o gilogr. loco dehanptet, Termine watter, gekändigt 150 Tonnen,r a 83 Mk. bez., Loco r Mk. nach Guel, n e squal.

27 M. vez. inländiſcher klammer Mt. bez., mittel Mk. deg., guter t vis
77 Mik. bez. ſeiner e Mk. ab Zehn bez., ver dieſen Monat 183 Mk.
e r 183 Mir 6ez., per Fedenar Plan Mk. bez., per Avril-

dai 179,25 179,5 179 179 25 M. bez., per Mai9uni 177,25--177 8— 176,75 dio
177.5. M. ez., ber Juni Juli 175,25-— 5— 174, 75—175 i. den, ver Jull-Auguß

ehe flau, große und i 3 185h t h n. S d th bäz.er ver ogr. loco behauptet, Termine niedriger, gek. Tonnen, Küne r Mt. dez. Loco 149—169 Witt. nagd Onainst d Lieferung qualität
vit. de ſehn. vemmerſcher, ſclefifcher und preußſſcher mittel did guter 149— 184
ſ82.5 iner 157--161 Mi. ad Bahn dez, ruſſiſcher Mt. dez. per dieſen Monatv Vik. bez., Durchſchnittspreis 162,5 al dez., per Februar v r Mk. bez., per

h h e e e e e eper den mir. vez. dez, per Jnni-Juli 166 164, 26-- 160 Mt. bez.
ordhauſen, 28. Februar. Weizen 17,60 18Mr. Gerſte J5,50— 10,50 M Hafer 14 Zri I z Mk., Roggen 17,80--18, 00

Wein e urg 22. Febrnax. (Scdr. Friedederg.) Landwelzen 87-101 wir,

wer w. e wer e Rauhgerſte 164-168 Mt. Hafer 146— 163 t. für e r 168 189 Mit., Land
Leippig, 28. Februar. Weizen per t000M. bez. u. be do. uoländiſder r. i Mk. 23 t c a

Kilogr. netto loco inländ. M Mr. bez. u. Br., do. ausiänd. v de d
Serſle per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte i6 1i6 M. dez. u. Dr. ſode er

Rotiz, Mahl u. Futterwaare 140- 152 Mr. v Br. r 1000 ieet netto
loco inländ. 147—— 150 Mk. dey. inBres lau, ez. u. Br., aus ländiſcher e e U.Februar. d Febru t177,90 Vit., ver MaiJuni 176, 00 wer per Februar 178,00 dir ver April- Mai

W h 28. Februar. Weizen matt, loco 187,00-196,00, per April Mai

Haſer feſt, DerWien Febr. Früviehr 8,64 Od., 8,67 Br., per Herb
3.22 d. 92 r. Noggen pir Frühjahr 7,60 Ed. 7,89 Vr. erb7 v 42 Br. Haſer per druhee Od 7.40 Dr., Per di

e ſ. „28. Februar. Weinen loco fefn, her Frühlahr 8,34 Sd., 8,30 Br.per e Gd. Dr. Haſer er Sie Od., 7,05 Br., ver
Herd

Paäris, 28. Fwrrrar, Nachm. (Anfangebdericht.) Weizen per Februar

„d0, RoggenWelzen i vo v
mſerdam, 28. Februar. Weizen per W ver Moi Roggen

a r Sag 28. Fehrnar. Weizen ſeſt. Roggen dehayptet. Hafer
London 28. Februar. An der Küße 1 WeizenladungenNew hork, 28 Februar. Rother Lolnterwehnen loco h.

Weizen per Februar per März 109 her Mai 106
Sucker.

Magdedurger Börſe.
1. Preile für greiſdare Wavre.,

A. Mit BVerbrauggéheuer
27. Februar. 28. Februar.

ſ. Brodraſſinade i. 28,26-28,50 D.j. Breodrafſſinade m. 29 m.Gem. Raffinagde II. N,76--28,26 m.Gem. Rielie I. Di, 26,75 m.Kriſſallzucker I. Di. N,0 M.Kriſtallzuger II. m. W.Dieiaſſe Ia 25 m. D.wietafſe e e Mi M.Tendenz am 2, Februar. Sehr Feſt.
B Ohne BVerbraucheſeuer.
27. Februar. 28, Februar.Grannlirter Zucker 9 m.Kornz. Renb. 9 M. 18,60 18,70 wn,Kornz. Rend, 880 227 M. 17,50- 17,70 m

Nachvr. Rend, 75 a
Tendenz am 28. Februar Stramm.

März “5.75 G. April 15 2 w. e c Br. Mai
5 G. ril 15. ez., Ib, r. ai 16,70 Br., 16,70 G.Juni 18,50 dez. 16,85 Br., ſo O Tendenz Stetig. a
I. Terminprelſe für Rohzucker I. Prodpvkt,

r Steuervergütung.
8. frei auf Speicher Magdehürg

Rotizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Februar 14,05 bez. März 14,00--14,02-—14,00 de)., 14,02 Br., 19,97 O. ril:8,95 dez. ü. G., 13,97 Dr. Mai 402 bez. 14,00 Br. 13,95 G. Juni 14 de
u. Br. 13 95 G. 9uli 14,05-—14,50 bez., 14,02 Br., 13,97 G. Auguſt 14,14,10--14,05 bez. und Br. 14 G. October Dezember 13,90 Br., 12,56 O.
November Dezember 12,55 dez., 12,90 Br., 12,50 D. Juniguli 1406 14 02 bez.

Tendenz; Anfangs ſtetig Schluß Sommermonate ſchwächer
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 28. Februar. (Nachwittagebericht) Rüden- Rohzucker Produkt

18,60 1d,10

Baſis 8 Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Fedruar 13,90,per März 13.50, per Mai 13,80 per Auguſt 14,95. Flan. o x 12
Da rie, es. Februar. (Teſegramm) (Sghlußdercht) Rodzuger re ruhig,

loco 36,60 à 35,75 Weite Zucker behauptet, Rir. 3 ver 100 Kilogz. per Fedrugt

37,87, r Prarz 2 S är c 88,37, e W rondon, 28, Februar. tlegramm avozncer 18, RüdenRohuaer loco 13,—. Matt e
Kaffee.

Havre, 28. Februax. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Knen e ſchloß mit d Points See i Zies Kaſſe in
Havre Februar. Vormittage 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kaffee e average Santos ver März 104,80, per Mai 109,
per September 97,25. Ruhſg.

Gebauere Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Damburg. 2d. debruar, (Nachmittage) Good average Santos perper war S ver Mai 81,00. per e 77, Lhie ver hobtnr

Auge akzren h o Ardinor 89,76ew-Hork, 28. Februar. elegramm affee o r. iper März 17,72, per Mai 17,12. g vw rdinaty
Petroleum.

Berlin 23. Februar (Amt1.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 160 Cir. Termine ſtill. Ferund kg. Künr J R rn d v Tee 2 7 Mark, n Sepember-Okt. Ma per ober- November ark, per November DeMark. Hurchſchnittspreis 23,8. v t vemner

Stettin 29. Febrnar. loco 11,40.Bremen, 28. Februar. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,d0 Br.
Hamburg 28. Februar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,65 Br.,

Gd, ver März 6,60 Br. Gd.
Antwerpen, 28. Februar. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtee

Type weiß, loco 16 26 bez. u. Br., per Februar bz., per März 16, Br.,
per April 13, Br Ruhſg.Rew-ork, 28 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 760, Abel Teſt in
NewYork 7,60 Gd, do in Philadelphia 7,60 Gd. Rohes Petroleum in RewYorl
7,0 do Pipe line Certiſicates per März ſtetig.

ritus.
Berlin, 28, Febrnar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ehue Faß, Gekündigt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß 69,2 dez. Mark, Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Animirt und ſteigend. Gekündigt
30,000 Liter Kündigungepreis 49,2 Mark. ece mit Faß WMark, per dieſen
Monat 18,8-49,6 bez. Durchſchnittspreis 9,2, per April-Mai 48, 49,8 i
per MaiJuni 48 6 48, 149,8 bez., per ZuniJnli 48,8-48,7- 48,9 bez. per Juli
Auguſt 49,00-50,2 ez.. per Augußft-Seytember 48,8 48,7 60.00 bez., ver

September Oktober 46,6—-46,7 bez.
u 28 Februar Spiritus per 10000 Likerpreocent, ohne Faß mit b0 Mark

Verbrauchsgbgabe 68,40 Mark G., mit 70 Mark do, 48.70 Mk. G.
Stettin, 28 Febriar. Spiritus Feſt, loco ohne vo mit b0 Mk Konſumſiteuer

36,90, mit 70 Mark Konſamſiener 47,20 ver April-Mai mit 70 Mark Konſuwſtener
47,30. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumflener 47,80.

Poſen., Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 665.70 do loco ohne Faß
70er 46,16. niedriger.

Breslau, 28. Februar. Splritus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ber
brauchsabgaben per Februar 66,70 do, do, 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Februar
46,00 do do. per April-Mai 46,70, do do, per Juni Juli 47,30.

Hamburg 28. Febr. Spiritus beſſer. ver Februar 36,- Dr, per Februar
März 36, Br, ver März- Mai 36, per MaiJuni 56,26 Br.

Paris, 28. Februar. Spiritus träge, per Februar 39, ver März
39,60, per Mai- Auguſt 40,76, per September Dezember 39,50.

Oele. DOelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 28. Februar. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Matterz

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark, ver dieſen Monat 6t,00 Mark, Durchſchnittspreis 61 Mark,
per April-Mai 6i,3-61 1 bez., per Maie9uni 61, h 6,8 bez., per September
Oktober 62,3 61,92,62 bez.

Leipzig, 28. Februar. Rüböl per 00 t netto ohne Faß flüſfiges 60 M
vez. bis 59,80 Mk. bez. Anfangs feſt Schluß matter.

Breslau, 28 Februar. Räüvöl per Februar 60.- per April- Mai
Hamburg, 28. Februar. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 60, M.
Stettin, 28. Februar. Rüböl ruhig, ver April-Mai 60, per September

Oktober 63,
Köln, 28. Februar. Rüböl loco 63, ver Mai 62,60 per Oktober 63,80.
Paris, 28. Februar. (Telegramm) Rüböl r per Februar 69,26, Pe

März per Märzuni e9,50 per Mai-Auguſt 70,26.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 27. Februar Wutterſtoffe Palmtuchen, deutſche 110 M, für 1000
kg, Cocosnußkuchen, deutſche !50--:60 Mark für 1000 v aumwolleſaatkuchen
20 i26 Mark für !000 kg, Erdnußkuchen 135- 140 Mark für 1000 xg je nach
Qual, Rapsknchen 100 16 M. jür 1000 Xg, Leinkuchen 130--136 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1606 kg.

Hamburg, 2. Februar. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Ver
einigung. Preiſe: Loko 8, Markt. aus Schiffen zu eiwarten: im März Ah
8,16 Mk., Juni-Juli 8,20 Mark, September-Ottober 8,40 Mk. Tendenz Stilk.

Lei pzig, 28s Februar. Rapskuchen ver 100 Ig. M.
z Magdeburg 28. Februar. Rapstuchen 15,80-12.25 M. für 100 g.

London, 26. Februar. ChiliSalpeter sh. 3,00 d., März April 8 eb, 6 d.
für gewöhuliche, 8 ed. 9,00 d. r

lſenfrüchte.
Berlin, 27. Februar. (Pol.-Präf.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M

Speiſebohnen, weiße, 25-40 Me, Linſen 30 56 k. ver 00 kg.
Berlin 28. Febr. (Amtl). Mais per ſ000 üg Loco feſt Termine höher

Gekündigt t. Kündigungepreig M., koco 149 149 M. nach Qualität pe
dieſen Monat 345 M. Sez, ver Februnar-März März April per

per April Mai 139,25-,75 bez. ver MaiJuni bez.
o en per 1000 Ag, Kochwaare 150 129 M. Futterwaare 140--144 M. nach

ua
a i Jrugt. Mais ver MaiJun 6,69 Gd., 6,61 Br., ver Jull'
ugu r.s New-Hork, 26. Februar. Mais (Rew) ver März 64.

Magdeburg, 28. Februar. Erbſen, h zum W 7 17,00 bis 23,00 M.Speiſebohnen, waf:, 19 bis 32, M., Anſen 20, bis 434, M. per 100 kg
Leipzig, 28. ebruar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

M. z. u, Br., rumäniſcher Dougu 148 ungariſcher
dez. u. Br.

ni „30- „35 dez, per Juni JuliHktober 23 bez

(Schiußverichi.) Sedt, ver
ſt 63,20.

Feſt. RotirPrimawaare prompt n Mk.
Lieferung 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. 23,50 24,00

erung 23,50 24,00 Mk. Superiorſtärke 24,75 26,

n rer 28, Februar Karroffelfadrit a te. Teude
ungen für

agdebur 9 r Nichtſroh 6,—6,66, Krummſtreh 3,00- 4,00

7,50 e r 7Hin e Min. 20 Febwar, Stroh 9.25—3,50 M., Hen, 4,20- 00 M

190 E. pa28. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,60—3,25 MoIn n h e es lenten 2,50 bis3,50 M. per Ctr. in Fuhren. Torfſtren 1,40-1,60 M. eehſen 9,00 di
3/60 M. per Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch. m74 e geh ver r dirB ei 0 M. chweine eih 1,10--1 60 v Vutiier 2,00- 60 V. ver 9 g. Eier 60 Stüe
00 3 5 Poagdeburg, 28 Februar. Rindſieiſch, von der Keule 1.80 bis 140 M

Baugeiſe 30 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,20 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M., en peſeſgg c dis 30 M. Eßbutter 2,20 did 2600 M. ver i
Setr, v e a t ebruar. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2.00—2,20 r
Eier 2,90—3.00 ver 1 Schec, 0,99-1,00 für 1 Ig. Käſe das Schoc 3—3,60 M

artoſſeln.Berlin 27. Februar. (Bol. Prüſ.). Kartofſeln ver 100 e v
Magdeburg, 29. Febrnar. Kartoffeln 6,60 618 7, M. ver 100 Kg.

n W. Februar Kartoffeln per 100 Xg. 6,60 -7,00.
anmwolle und Wolle. 3

Liverpool, 28. h (Unfangedericht),ticher Umſag boo00 B. Ruhig. agesimporm S itle e 13 ühr ſo Min, Baumwolle
rvort 500 D.5 29 r. 26000 B., davon für Spekulation u.auſat 28. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. ka Plal aContract B vkin 4,27 Mk. do B April 4,30 Mk, do B Mai 4,80 m. do

Juni 4,32 Bk. do B entfernte Monate 4,36 Mt. do C alle Monate 4, 42 Mk.
ümſatz Contrait B 156000 kg. do do S 106000 g. Tendenz feß. Umſah per Febru
ar 2 440000 kg.

Metalle.
Amſtecrdam, 28.! Februar. Bancazinn b41NRewyork, 26 Februar. Jinn Siraiie ob Doll., Eiſen Kr. Collneh

DEPrantſurt a. M., 28. Jebruar, Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. r Br. W gint ſeß
Februar.7 Februar. Silderdarren 44 ſhl. Zinn, Straits89 vari, 17 ſ 6 d. Blei ſpan. 12 Lfrt. 10 d, engl. 12 Larl. 52 ſ 6 d.

gewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 15 ſ. d. beſ. 24 2ſtrl. ſ. d. Queckſilb et v
London, 27. Februar. Kupfer. matt Umſatz 400 t. r n

82 Lſtrl. 10 im ch v iſt u r 10 ſ. d die 52 Lſtr
6 d 3 Monate 52 Lfrl. i iſtrl.r de 28 edtrie r der Herren M. H Lorenj u. Cie

Hinn; Banka und Billitoneeix) e ondon, 27. Februar. Mittag. der Herren M. H. Lorenz u Cie,
Leipzig.) Jinn: Siraite 89, Auſtral. 90 frl.

Viehmärkte. eSteindruch, 260. Februar. Das Geſchäft iſt flau. BVorrath
24. Febrnar Stüg. Am 25. Februar wurden 1952 Stück auſ
trieben hingegen wurden abgetrieben 1063 Stück. Ce verblieb der
20. Februar ein Siand von v9, di Stück. Wir notiren Maſſſchweine: Unge
rima: galte ſchwere von 46 49 Kr., mittlere ſchwere von r
hwere von 49 50 Kr., mittiere von 48-49 Kr., leichte von /2 t
üngariſche Bauernwaare mittlere von 47--48 Kr.. leichte von I
Serdiſche, ſchwere von 46— 47 Kr. mittlere von 46 47 Kr. leichte von 45-4 6

Rordhauſen, 28. Februar. Auf dem heutigen Schweinemarkte wur 7
bei wacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 20-26 Mk. bezahlt. Fette
chweine wurden hier je nach Qualität mit 80—68 Mk. der Centner bei 206

t.arg re 27. Februar. Auſgetrieben Ochſen, 1. Oualität 2.
M. Stiere, 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, i 7Mt. ſis Egafe 1. 70, Z. 67, 3. 63 Wit. 514 Kälber, i. 66, 2. 61,3. 0 Mk.

Schweine 1. d2 2,51,. 5. (0 Wir für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

erlag der Aklſengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera a er efredakteur Wilhelm Anthouh für
otitik, Feuilleton und den üdrigen Inhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten2 artin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann

ſür den Handeis, Börſen- ind Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle. Inhit
Sprechundev: Chefredakteur Anthony Redaktenr Leiſt ſneDie rtrrrig (Inſeratenannahme und Seſchäftsangelegenheiten) gen

von 7 Uhr Vorw, dis 7 Uhr Adende,
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